den Allergnädigſt geruht, dem Gereimen Finanzrath 


Abgereiſt: Se. Durchlaucht der Fürſt Ernſt Kaſimir 


täglich, mit Ausnahme der Sonntage, in den Vor⸗ 


Ober⸗Bürgermeiſter, Bürgermeiſter und Stadträthe. 


1 Fb mit Eichenlaub, dem Kriminal⸗Direktor Galſter 


ET 


Sonnabend den 12. Juni 
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Beitun; 


Die Expedition iſt auf der Herreufraße Nr. 80. 


1841. 


Bekanntmachung. 1 
‚Den Inhabern hieſiger Stadt- Obligationen wird 
bierdurch bekannt gemacht: daß die Zinfen von 
dieſen Obligationen für die Zeit von Weihnachten 
1840 bis Johannis 1841 vom 19ten bis 30, Juni c. 


mittagsſtunden von 8 bis 12 Uhr auf der hieſi⸗ 
gen Kämmerei⸗Haupt⸗Kaſſe in Empfang zu neh: 
men ſind. 
Die Inhaber von mehr als zwei Stadt⸗Obliga⸗ 
tionen haben Behufs der Zinſen⸗Erhebung ein Ver⸗ 
ze chniß, welches ET 
1) die Nummern der Obligationen, 
2) den Kapital⸗Betrag derſelben, 
3) die Anzahl der Zins⸗Termine und 
4) den Betrag der Zinſen 
n achweiſet, mit zur Stelle zu bringen. 
Breslau, den 4. Juni 1841. 
Zum Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenzſtadt 
verordnete: 


ö Bekanntmachung. 
25 Unter Bezugnahme auf unſere Bekanntmachung vom 
. Septbr. v. J. bringen wir hierdurch zur öffentli⸗ 
chen Kenntniß: daz die Zinſen 92 von des 4 
Königs Friedrich Wilhelm III. Majeſtät der Statt 
Breslau allergnädigſt ausgeſetzten und aus der nachge⸗ 


laſſenen Königlichen Chatoulle: Kaffe am 25. Auguſt p. 


bezahtten Legats von 10 000 Rthlr., deſtehend 
a) in Bankzinſen zu 2½ pCt. für 
bie Zeit vom 25. Auguſt dis 
29. Dechr. p.. 366 REN. 3 Sgr., 
b) in Hppothekenzinſen zu 4 pCt. 
für die Zeit vom 1. Januar 
dis ult. März o. 100 
zuſammen im Betrage von 186 Rtir. 3 Sgr. 
beſtimmungsmäßig am 7. Juni c., als am Todestage 
des erhabenen Stifters, durch das verordnete Curatorium 
an 37 hieſige verftämte Arme, unter Hindeutung auf 
die fromme Mildthätigkeit des hochſeligen Landesvaters, 
vertheilt worden ſind. 
Breslau, den 11. Juni 1841. 
Zum Magiſtrat dieſiger Haupt⸗ und Reſidemſtadt 
N 5 verordnete: 
Ode r⸗Bürgermeiſter, Bürgermeiſter und Stadträthe. 


Inland. 
Berlin, 9. Juni. Se. Majeſtät der König ha⸗ 


— 
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oliny zu Berlin den Rotden Adler⸗Orden zweiter 


zu Herford, im Reglerungsdezirk Minden, den Rothen 
Abdler-Orden Merter Klaſſe, und dem Gerichts⸗Schulzen 
Friedrich Schön zu Zülzendorf, im Regierungsbezirk 
Breslau, das Allgemeine Ehrenzeichen zu vetleihen; 
ferner dem Provinzial⸗Schul⸗ und Regierungsrath Dr. 
Brüggemann, fo wie dem Regierungs⸗ und Schul⸗ 
Rath Dr. Eilers den Charakter eines Geheimen Me: 
gierungsraths beizulegen. — Den Regierungs- Affeffor 
Honig auf Gralow zum Landrath des Landsberger Krei⸗ 
es im. Regierungsbezirk Frankfurt zu ernennen; und 
dem Buchhändler Alexander Duncker das Prädikat: 
Hof⸗Buchhändler zu verleihen. — Der Juſtiz⸗Kommiſ⸗ 
farius Preyf zu Koſel iſt zugleich zum Notarius im 
Departement des Ober⸗Landesgerichts zu Rat bor beſtellt 
orden. 
Se. Königl. Hoheit der Prinz Karl iſt nach der 
Provinz Sachſen abgereiſt. 
Angekommen: Der Generalmajor und Comman⸗ 
deur der 12ten Diviſion, von Pfuel, von Neiſſe. — 


Yfenburg und Büdingen, nach Halderſtadt. 


—j—Mj— —— ͤ äAô3̃— ä ¶œa— —äü—E—ͤ — — —ä—ü6——3ꝛ3ß«—r U u.f—̃ ͥ —— 
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Der Kaiſerl. Ruſſiſche General⸗Lieutenant und General⸗ 
Arjutant, Fürſt Ladanoff⸗Roſtowsky, nach St. 
Petersburg. 

In der Öffentlichen Jahresſitzung der Koͤn. Aka⸗ 
demie der Kuͤnſte am 4. d. M., welcher des Herrn 
Staatsminiſters Eichhorn Excellenz, viele hohe Beamte 
und eine ſehr zahlreiche Verſammlung beimohnten, 
wurden nach abgeſtattetem Jahresbericht, der beſonders 
bei den Verdienſten des verſtorb. Profeſſors Blechen 
verweilte, mehrern Schlieren der Akademie Medaillen 
und Prämien zuerkannt und von dem Vice: Director 
der Akademie, Profeſſor Friedrich Tieck, als Vorſitzen⸗ 
dem, uͤberreicht. Wir heben aus dieſen praͤmiitten 
Schuͤlern folgende, der Provinz Schleſien angehörig, 
hervor: Bei den Lehrabtheilungen fuͤr Malerei, 
Skulptur und allgemeine Kunſtbildung, welche 254 
Schuler zählten, wurde mit oͤffentlichem Lobe ge⸗ 
nannt: Joh. Heidenreich aus Breslau. Maler. — 
Bei der Schule fuͤr muſikaliſche Compoſition, an 
deren Uebungen 13 Eleven Theil nehmen, erhielt 
Muſikwerke von Beethoven und Haydn, ſo wie die 
von der muſikaliſchen Section der Akademie heraus- 
gegebenen Werke in gebundener Schreibart: Julius 
Stern aus Breslau (dem im vorigen Jahre die 
große akademiſche Medaille zuerkannt wurde). 
Stettin, 6. Juni. Aeußerem Vernehmen nach 
ſoll auf Befehl Se. Majeftät des Königs zur Bei⸗ 
ſetzung der irdiſchen Ueberteſte des Feldmarſchalls Gra⸗ 
fen Gneiſenau, in Sommereſchenburg dei Magde⸗ 
burg, am 18. d. M., eine Deputation des 9. Infan⸗ 
tetie-Regiments (genannt Coldergſches), beſtehend aus 
dem Regiments⸗Commandeur, 1 Stabs⸗ Offizier, 
1 Capitain, 1 Premier⸗, 1 Seconde⸗Lieutenant, 12 
Unteroffizieren und 12 Gemeinen, ſich nach dem ge⸗ 
nannten Orte begeben, um bei der dort ſtattfindenden 
Feierlichkeit zugegen zu fein, Der Verewigte iſt der 
Chef des Regiments geweſen und unter ſeinem Ober⸗ 
befehl als Commandant von Colberg erwarb ſich daſ⸗ 
ſelbe bei der Vertheidigung dieſer Feſtung im Jahre 
1807 den noch jetzt fuͤhrenden Namen. 

Köln, 4. Juni. Unſere kirchlichen Angelegen⸗ 
heiten haben ſich ſeit Jahren in keinem ſo beruhigten 
Zuſtande befunden, als nach der Wahl des Domkapi⸗ 
tulars Dr. Müller zum Kapitular⸗Vikar. Man hielt 
ſich allgemein fowobl. von der Geſetzmäßigkeit dieſer 
Wah, als von der Würdigkeit des Gewählten üderzeugt 
und freuete ſich, Wirren allmäplig. ſich ausgleichen zu 
ſehen, welche ſo viele Aergerniſſe hervorgebracht und der 
katholiſchen Kirche in den Rheinlanden in ihrem inne⸗ 
ren Weſen Wunden geſchlagen haben, die erſt fpäter in 
ihrer ganzen Bedeutung hervorbrechen werden. Dieſe 
Dinge waren einer kleinen Faction, die ihren Einfluß 
in immer größerer Abnahme begriffen ſah, unerträglich. 
Sie hat daher zu Anfttengungen iore Zuflucht genom⸗ 
men, welche geeignet ſind, die erloſchenen Wirren von 
neuem auf's höchſte zu ſteigern. Die bekannten Artikel 
in der A. A. Zeitung, welche eben ſo dreiſt als falſch 
von einer unkanoniſchen Wahl ſprechen, ſind nichts als 
das Echo wohlbekannter widriger Stimmen, welche die 
wahrheitswidrigſten Berichte über die Lage der Ergzdiö⸗ 
zeſe und über die Perſon des neuen Adminiſtrators nach 
Rom geſandt haben. Mänrend man in mehren Städ⸗ 
ten wieder eifriger beſchäftigt iſt, das Publikum zur 
wärmſten Theilnahme aufzuregen und zu verſchiedenen 
Zwecken, die in einen Huptzweck zuſammenlaufen, Sub⸗ 
feriptionen zu ſammeln, iſt ſeit geſtern das neueſte in 
Würzburg erſchienene Pamphlet: „Die Kölniſche 
Kirche im Mai 1841% von einer ſehr bedeutenden 
Buchhandlung dahier in großer Anzahl von Exemplaren 
und mit der größten Thätigkeit verbreitet worden. Daſ⸗ 
felbe verbreitet über keinen einzigen Punkt irgend ein 
neues Licht, übertrifft aber an Rücckſichtsloſigkeit und 
Bitterkeit Alles, was bisher in dieſer Sache geſchrieben 
worden iſt. f Journ.) 


— — 
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Poſen, 8. Juni. Seit geſtern Mittag find auf 
den hieſigen Wollwaagen noch 2674 Ctnur. 84 Pfd. ge⸗ 
wogen worden, und außerdem find noch an außerhalb 
gewogener und noch gar nicht gemogener Wolle circa 
2000 Ctnr. angekommen und theils gleich abgeſetzt, theils 
am heutigen Tage verkauft oder gelagert worden. Die 
Preiſe waren heute um 1 bis 2 Rtlr. pro Centner gez 
ringer als geſtern, und zwar deshalb, weil mehrere Käu⸗ 
fer den Platz bereits verlaſſen hatten; jedoch find: fämmt- 
liche Producenten mit den ihnen gewährten Preiſen zu⸗ 
frieden, ja einige find über ihre Erwartung befriedigt 
worden. — So viele Käufer, wie an dieſem Markte 
zugegen waren, waren noch niemals hier, und Produ⸗ 
centen wie Käufer waren einſtimmig zufrieden, ſo daß, 
nach dem diesjährigen Wollmarkte am hieſigen Orte zu 
urtheilen, unſer Markt bald mit den größeren concur⸗ 
riren wird. — Der bei den hieſigen Wollhändlern de⸗ 
findliche Beſtand beträgt eirea 1000 Etnr., fo daß das 
ganze am Plotze befindliche Wollquantum 21,000 Ctnr. 
beträgt. , (Poſ. Ztg.) 

Pleß, 7. Juni. (Privatmitth.) Der Tag, der 
in aller treuen Preußen Herzen die wehmüthigſten Er⸗ 
innerungen weckt, der Sterbetag unſeres hochſeligen 
Königs, wurde hier durch eine ernſte Feier begangen. 
Auf Veranlaſſung Sr. Durchlaucht des regierenden 
Fürſten, fand namlich in der hieſigen evangeliſchen 
Kirche ein deutſcher und polniſcher, und in der Kirche 
zu Anhalt ein deutſcher Trauergottesdienſt Statt. Zu 
dem erſten hatte ſich der Durchlauchtigſte Fürſt, ſämmt⸗ 
liche Königliche Behörden, das Koͤnigliche Militär, die 
Fürſtlichen Beamten, der Magiſtrat und die Bürger⸗ 
ſchaft in Trauerkleidern zahlreich eingefunden. Auch 
viele Katholiken ergriffen mit ihren evangeliſchen Brü⸗ 
dern freudig die dargebotene Gelegenheit, dem hohen 
Verſtorbenen auch am Tage ſeines Todes öffentlich 
ihre Liebe und Verehrung zu weihen. Nach dem Ge⸗ 
ſange eines der wehmüthigen Feier entſprechenden Lie⸗ 
des, erinnerte die Gedächtnißpredigt vorzugsweiſe an 
das fromme Leben und Ende Friedrich Wilhelms III., 
und ſprach die in dem Herzen jedes treuen Preußen 
feſtbegründete Ueberzeugung aus: der verklärte Lan⸗ 
desvater war die Ehre ſeines Volkes; ſein 
Gedächtniß bleibt im Segen! — Das am 
Schluſſe der Predigt geſprochene Gebet war der Aus⸗ 
druck der Geſinnung der andächtigen Verſammlung. 
Aller Herzen waren in dieſem großen Augenblicke bei 
Gott, und flehten Ruhe und Frieden auf die Gruft 
des hohen Vollendeten, flehten um Gottes reichen Se⸗ 
gen für den theuern König Friedrich Wilhelm IV., 
den Erben der Königlichen Tugenden, fuͤr die König⸗ 
liche Gemahlin und für das ganze Königliche Haus. 
— Nach Beendigung des deutſchen Gottesdienſtes 
wurde eine polniſche Gedächtnißpredigt gehalten. Auch 
in der letztern wurde der Gemeinde die Wahrheit deut⸗ 
lich auseinandergeſetzt, daß Friedrich Wilhelm III. 
ſeinen Unterthanen ein frommer, gerechter und hel⸗ 
denmüthiger König, daß er ſeinem ganzen Volke ein 
treuer Vater geweſen iſt. Unverkennbar war der wohl⸗ 
thätige Eindruck, den auch dieſe Predigt auf die Glie⸗ 
der der polniſchen Gemeinde machte, die ihren ange⸗ 
ſtammten Herrſchern mit inniger Liebe und Treue er⸗ 
geben ſind, die, wie ſie den Vater ehrten, nun auch 
den Sohn ehren und Glück und Heil auf das theure 
Haupt Friedrich Wilhelm IV. herabflehen. — Abends 


6 uhe fand auch in der hieſigen Spnagoge zur Feier 


des Todestages des hochſeligen Königs ein Trauer⸗ 
gottesdienſt Statt, zu welchem der regierende Fürft 
und die Honoratioren der Stadt eingeladen worden 
waren. Nach Abſingung des 16. Pſalms wurde eine 
wohldurchdachte Rede gehalten, welche die Gemüther 
der Zuhörer ernſt und wehmüthig ſtimmte. f 
Oſtrowo, 7. Juni. (Privatmitty.) Schmerzens⸗ 
voll ſahen auch wir, gleich jedem ächten Preußen, den 
7. Juni, den Tag, an welchem der unerbittliche Tod 


uns den Vater des Vaterland raubte, wiederkehren, und 
mit ſichtbar inniger Rührung wurde von der hieſigen 
iſraelitiſchen Gemeinde die Todtenfeier andächtigſt und 
würdevoll begangen. Schaarenweiſe ſtrömte das Volk 
in den zur Feier des Tages eingerichteten Spnagogen: 
Tempel, und auf Einladung des hieſigen ifrael, Cor: 
porations⸗Vorſtehers Herrn Gerſtmann, fanden auch der 
biefige Herr Kreis⸗Landrath v. Tieſchowitz der Ma⸗ 
giſtrat, die evangeliſche Geiſtlichkeit, mehre Offiziere der 
Garniſon und Mitglieder des Gerichts und ſtädtſſcher 
Behörden, ſo wie mehrere chriſtliche Bürger zur Theil⸗ 
nahme an dieſem Trauer⸗Akt in der Synagoge ſich ein, 
woſelbſt zuvörderſt mehrere paſſende Pfalmen abgeſungen 
wurden. Hiernächſt betrat der talentvolle Ober⸗Lehrer 
Herr Bloch die Rednerbühne, und erinnerte in einer 
gehaltvollen Rede an die Wichtigkeit des Tages, wobei 
er in möglichſter Kürze das Leben des allbetrauerten da⸗ 
hingeſchiedenen unvergeßlichen Königs Friedrich Withelm 
des Dritten ſkigzirte, und der Wohlthaten gedachte, weil⸗ 
che alle Preußen, insbeſondere die ifrael, Unterthanen, 
feiner weiſen Regierung und Königlichen Huld zu ver⸗ 
danken haben, Für deſſen erhabenſten Nachfolger, un: 
ſeren jetzigen vielgelſebten König und Herrn, ſo wie der 
hochverehrten erhabenſten Landesmutter und dem geſamm⸗ 
ten Königlichen Hauſe folgte nun der Segensſpruch, und 
die Feierlichkeit ſchloß mit dem Gebete für die Seele des 
Allerhöchſten Erdlichenen in einem wohlgeordneten Cpo⸗ 
ralgeſange des Sängerchors. 

Aus Oberſchleſien, 31. Mai. In den Bres⸗ 
lauer Zeitungen befindet ſich unter der Ueberſchrift: 
„Landtags- Angelegenheiten“, bei Nr. 39 der von dem 
ſchleſiſchen Landtage unberückſichtigt und undefürwortet 
gebliebenen Petitionen folgende Anführung: „Der Vor⸗ 
ſchlag eines Rittergutsbeſitzers, zu beantragen, daß die 
polniſche Spräche als Lehrgegenſtund in den Gym: 
naſten Oberſchleſiens aufgenommen, auch in den Volks⸗ 
ſchulen vorzugsweiſe geüdt werden möge, daß ferner das 
Amtsblatt der Oppelnſchen Regierung Polniſch erſcheine 
und kein Richter und Verwaltungsbeamter dort ange: 
ſtellt werde, der der polniſchen Sprache nicht mächtig 
ſei, fand nicht den mindeſten Anklang. Es ward ent⸗ 
gegnet, daß, ſo wenig davon die Rede ſein könne, das 
polniſche Idiom da, wo es noch heerſche, gewaltſam zu 
unterdrücken, eben ſo wenig ein Vorſchlag gebilligt zu 
werden verdiene, die Fortſchritte zu hemmen, welche die 
deutſche Sprache durch Schulunterricht, Militairbildung 
und Verkehr mit Deutſchen auch in den polniſchen Lan: 
destheſlen nach und nach mache und dadurch — wie 
vom Volke feibft genügend anerkannt — der deutſchen 
Civiliſation um ſo größern Eingang verſchaffe. Bei 
Anſtellung von Beamten, welche mit Leuten polniſcher 
Zunge zu verhandeln haben, werde ohnehin auf 
deren Kenntniß dieſer Sprache Rückſicht genommen. Wäh⸗ 
rend demnach der Vorſchlag übereinſtimmend verworfen 
wurde, glaubte ein Theil der Verſommiung, daß derſelbe 
an den Landtag einer deutſchen Provinz, in welcher die 
poln. Sprache nur ſporadiſch unter der niedern Volksklaſſe 
vockomme, wohl nur ierthümlich gelangt fein könne.“ Wenn 
gleich hiernach der ſchleſiſche Provinzial⸗Landtag oder 
der größere Theil feiner Mitglieder auch unſere Provinz 
lediglich als eine deutſche betrachtet wünſcht, und dem⸗ 
nach eine ähnliche Propoſition als ganz ungehörig für 
den Landtag einer deutſchen Provinz erklärt, ſo iſt doch 
mit dieter bloßen Erklärung das Factum des in einem 
großen Theile derſelben noch jetzt herrſchenden Slawen⸗ 
thums leider noch wenig beſeitigt. Der Beweis hiervon 
liegt in folgenden Thotſachen. 1) Während nämlich un⸗ 
ſere in Berlin verfaßte und verſendete für den ganzen 
preußiſchen Staat (der doch im ganzen genommen ver⸗ 
hältnißweiſe gewiß ungleich weniger polniſche Einwohner 
unter ſeiner Geſammtbevölkerung zählt als das Oppel⸗ 
ner Regierungs⸗ Departement) berechnete und beſtimmte 
Geſetzſammlung ſtets noch fortwährend für die polniſchen 
Gemeinden unſerer Provinz in polniſcher Ueberſetzung 
gedruckt und ausgegeben: wird; ſo hat es dagegen die 
kgl. Regierung zu Oppeln hinſichtlich ihres Amtsdlatts, 
welches doch gleichſam als Provinzial⸗Geſetz⸗Samauung 
zu betrachten iſt, ihrerſeits für wohl gethan erachtet, ſeit 
etwa fünf Jabren daſſelde, welches früherhin ebenfalls, 
gleich der Geſetzſommtung wenigſtens feinem größern 
Theile nach in polniſcher Uederſetzung ge⸗ 
druckt und ausgegeben wurde, allmälig in ein rein deut⸗ 
ſches Blatt umzuwandeln und das Polniſche (die Sprache 
von mehr als drei Vierteln der Bewohner des Regie⸗ 
rungsbezirts) gänzlich daraus zu verdannen. 2) Wäh⸗ 
tend von Seiten der höchſten Juſtizbehörden die allge⸗ 
meine Verfügung an fämmtliche Gerichte der Polniſch 
ſprechenden Gegenden erlaſſen iſt und beſteht, bei Ver⸗ 
handlungen mit nur Polniſch ſprechenden Individuen 
polniſche Nebenprotokolle zu führen (was doch wohl die 
Voraus ſetzung begründet, daß die Protokollanten der 
polniſchen Sprache maͤchtig ſein ſollen), findet ſich in 
der ganzen Provinz faſt kein richterliches Individuum, 
welches der polniſchen Sprache ſo mächtig ware, daß 
es ein polniſches Protokoll zu ſchreiben oder zu dik⸗ 


tiren vermochte, aus dem Grunde, weil es bei uns Man erwartet zahlreiche Ordens: Verleihungen 


uberall an Gelegenheit fehlt, dieſe Fertigkeit zu erler⸗ 
nen, indem auf keinem Gymnaſium oder einer andern 
Schule der Provinz die polniſche Sprache ein Lehr⸗ 


gegenſtand iſt. 3) Waͤhrend unfer König in neuerer 
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Zeit die Errichtung ſlawiſcher Lehrſtuͤhle auf den Uni⸗ 
verſitaͤten zu Berlin und Breslau befohlen hat, will 
unſer Landtag nichts davon wiſſen, daß auf einem 
Theile der Gymnaſſen der Provinz das Polniſche als 
Lehrgegenſtand aufgenommen wuͤrde, um dadurch den 
künftigen Beamten wenigſtens die Möglichkeit zu ge⸗ 
währen, ſich von jetzt an in Stand zu ſetzen, die 
ihnen geſetzlich auferlegten Verpflichtungen in ihren 
Beziehungen zu dem nur Polniſch ſprechenden Volke 
erfüllen zu koͤnnen. 4) Während von Seiten der 
hoͤchſten Schul⸗Behoͤrde alles Moͤgliche in Anwendung 
gebracht und befohlen wird, das Volk durch Schul⸗ 
Unterricht zu bilden, wird in unſern Volksſchulen der 


faſt größere Theil der ohnehin der laͤndtichen Jugend 
nur ſpaͤrlich zugemeſſenen und benutzten Schulzeit 


damit verſchwendet und gleichſam getoͤdtet, daß man 
ſich abmuͤht, die Kinder Deutſch nicht zu lehren, 
denn wie wäre dies in der kurzen Schulzeit und un⸗ 


ter den Verhaͤltniſſen unſerer Dorfſchulen irgend moͤg⸗ 


Deutſch gedruckte Worte 
m Sinne derſelben irgend 
5) Waͤhrend es doch wohl 


lich, ſonderu ſie zu lehren 
auszuſprechen, ohne von b. 
eine Ahnung zu haben. 


leichter und minder ſchwierig erſcheint, daß etwa tau⸗ 


ſend Angeſtellte aus den gebildeten Klaſſen, denen es 
bei ihren Gymnaſialſtudien nicht eben ſchwierig wer⸗ 
den koͤnnte, nebenbei auch etwas Polniſch zu erlernen; 
um ſich dadurch in den Stand zu ſetzen, kuͤnftig mit 
ihren Untergebenen in deren Sprache zu verhandeln, 
verpflichtet und in den Stand geſetzt würden, dieſes 
Sprachſtudium zu machen; findet man es bei uns 
vorzuͤglicher, lieber den Hunderttauſenden des Volkes, 
denen weder Zeit noch Beruf und Gelegenheit Aehn⸗ 
liches auch nur entfernt geſtatten, dieſes Studium 
zuzumuthen und zu überlaffen. (L. A. Z.) 


Deut ſchland. 

Stuttgart, 3. Juni, Der Lärm über den eng: 
liſch⸗deutſchen Handelsvertrag, welchen unſer 
Kaufmanns = u. Fadrikantenſtand auf einmal erhob, ſtellt 
ſich immer mehr als ein blinder heraus. Es war leicht, 
die noch vom bolländifhen Handels⸗Vertrage rückhaltige 
Aufregung des Publikums auf einen Gegenſtand von 
gleichem Namen und Weſen, wenn auch noch ſo ver⸗ 
ſchiedenen Inhalts, üderzutragen. Man fängt jetzt an, 
den Vertrag vernünftig zu durchleſen und vernünftig 
auseinanderjufegen, und findet, daß die Sache doch we⸗ 
niger bedenklich ausſieht, als man in der erſten Hitze 
vermuthete. Daher hat auch die gemeſſene Antwort 
81 Könige auf die übereilte Adreſſe den Beifall der 

eſtändigen gefanden. Uns fällt es gar nicht ein, der 
Lodrednet des Vettrags zu ſein, allein ſo wenig er reelle 
Vortheile gewahrt, ſo wenig gewahrt er einen Nachtheil 
wohlverſtanden, der gegenwärtigen Sachlage nach. Faſt 
fieht es wie eine Begünſtigung aus, wenn die Binnen⸗ 
länder des Zollvereins zu Uferſtaaten erklärt und dann 
Flußhaͤfen für Seehäfen angeſehen werden. Allein dieſe 
Conceſſton iſt rein illuſoriſch, denn ein Seehandel ohne 
Marine iſt ein Unding. Eine deutſche Marine be 
kommen wir aber nicht eher, als bis die deutſche Mee⸗ 
resküͤſte in ihrer ganzen Ausdehnung dem Vexeine bei: 
tritt. Geſchieht dies — was jedoch nicht ſobald wahr: 
ſcheinlich — dann allerdings thut uns der Vertrag gro⸗ 
zen Abbruch, denn er uſutpirt an England eine Supe⸗ 
riotität für den Colonjaldandel, mit welchem zu concur⸗ 
riren wir alsdann die Möglichkeit und Fähigkeit haben, 
Solchen Eventuälitäten iR indeß durch die kurzen Kün⸗ 
digungsfriſten vorgeſehen. Von einer allgemeinen Ver⸗ 
ſammlung der Fabrikanten des Inlandes und der an⸗ 
grenzenden Staaten iſt natürlich unter ſolchen Umſtän⸗ 
den nicht mehr die Rede. Dagegen treibt ſich die Po⸗ 
lemik in den öffentlichen Blättern noch fort und hier 
zeigt die Cenſur eine ungewohnte Milde. (D. Bl.) 

Hann over, 2. Juni. Die Bewohner der Reſi⸗ 
denz ſind um den Zuſtand der Königin ſehr deſorgt; 
ſchmerzliche äußere Merkmale zeigen an, daß die Krank⸗ 
deit der hohen Patientin leider nicht adgenommen hat; 
ſelt geſtern Abend iſt der Zugang der Leinſtraße, an dem 
Kgl. Palais vorüber, geſperrt, fo daß nur Fußgänger 
den Weg paſſiren können, und der allabendliche Rund⸗ 
gang des Militär⸗Muſik⸗Chors iſt unterblieben, um die 
Ruhe der hohen Kranken nicht zu ſtören. Wiewohl in⸗ 
deſſen J, Maj., dem Vernehmen nach, eine unruhige 
Nacht gehabt bat, fo ſollen doch die Aerzte heute beru⸗ 
higende Hoffnungen gegeben haben. Es heißt allgemein, 
der Profeſſor Schönlein in Berlin fei erſucht, hierher zu 
kommen, um über den Zuſtand der erlauchten Patientin 
feinen ärztlichen Rath zu erthellen. Der Himmel möze 
Alles zum Beſten lenken! — Die Feier des heutigen 
Geburtsfeſtes Sr. Mojeſtät des Königs iſt wegen der 
bedauerlichen Krankheit J. Maj. auch eingeſchränkt wor: 
den. Der König erſchien dieſen Vormittag auf der Pas 
rade, wo er an die aus den Provinzen hier anweſenden 


Officiere eine Anrede hielt und vom Militär mit leb⸗ 


haften Acclamotionen begrüßt wurde. Dieſen Nachmit⸗ 

tag {ft Cour und Diner im Schloſſe zu Herrenhausen. 

und ein 

dedeu tendes Mſlitär⸗Avancement. 5 „) 
- Defterrei 

Gräfenberg, 9. Juni, (Privatm.) Schon feit 

einigen Wochen ift der Zufluß von Badegaͤſten nicht 
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mehr ſo bedeutend, als in den erſten Tagen meiner Au, 
weſenheit hierſelbſt. In Gräfenberg ſeldſt find zwar keine 
Quartiere undeſetzt geblieben, dagegen iſt Freiwaldau n 
ziemlich leer, und namentlich iſt nach großen, für Ger? 
ſchaften eingerichteten Quactieren keine Nachfrage. 
Grund, wesdalb fo wenig vornehme öſterreichiſche Fa⸗ 
milien zur Waſſerkur nach Gräfenberg kommen, iſt wohl 
in dem plötzlichen Tode der Fürſtin von Liech! 
tenſtein zu finden. Dieſe Dame iſt aber einzig und 
alein an den Folgen einer unglücklichen Entbindung ge 
ftorben, und Prießnitz, der nichts weniger als Actoucheut 
if, iſt nicht einmal bei ihrem Verſcheiden zugegen ge⸗ 
weſen. Ein zweiter Todesfall, der einen ungünſtigen 
Eindruck hinterlaſſen hat, war der des Preuß. Oberſten 
von Thadden, welcher indeſſen — er war rüͤckenmark⸗ 
ſchwindſüchtig — ſchon als Todes⸗Kandidat bier eintraf. 
Ueberbaupt ſcheint für Rückenmark⸗ Kranke die Waſſer⸗ 
kur nicht zuträglich, und Prießnitz hit, gewiß mit Recht, 
Kranke der Art, welche in neuerer Zeit hier eingetroffen, 
der dringendſten Bitten ungeachtet, zurückgewieſen. Da⸗ 
gegen find in der letzten Zet wieder einige intereſſ inte 
Heilungen vorgekommen: Einen Fall, der allgemeine 
Aufmerkſamkeit verdient, und deſſen Richtigkeit ich ver⸗ 
dürgen kann, will ich anführen. Ein Knabe aus Um 
garn, welcher ſich erſt ſeit 6 Wochen dier befindet, litt 
om Knochenfraß am Daumen der rechten Hand, die beit 
den erſten Glieder waren vom Flelſch entblößt. und man 
hatte dem Kinde den Finger amputiren wollen. Die 
kurze Behandlung mit kaltem Waſſer hat bereits fo gün⸗ 
lig gewirkt, daß die Knochen vollfiändig wieder mit 
Fleiſch bekleidet find, und daß, wie ich ſelbſt geſehen, 
die Bildung von Haut und Nagel beginnt. Eben ge 
wird mir von einem zuverläſſigen Patienten erzählt, d 
vor wenigen Monaten ein Kurgaſt, welcher ohne Zapfe 
hier eingetroffen, mit einem neuen Zapfen entlaſſen wor⸗ 
den ſei. — Prießnitz iſt ein ausgezeichneter Menſch⸗ 
an macht ihm vielſeitig zum Vorwurf, daß er nicht 
ſtudirt habe, und nicht glattweg leſen und rn könne. 
Ich werde verſucht, dergleichen gebaltiofe Einwürfe mit 
der Frage zu beantworten: auf welcher Univerfität Hip⸗ 
pokrates, der nach mehr als 2000 Jabren noch von al⸗ 
len Aerzten als Stern erſter Größe cititt wird, feine 
ärztliche Approbation erlangt bade? Dieſer große Arg 
hat mit Prießnitz, oder Letzterer mit ihm, die entſchie⸗ 
denſte Aehnlichkeit. Beide daben die Natur mit ſchar⸗ 
fen Sinnen beobachtet und in ihren Fabriken gelauſcht 
und gelernt. Prießnitzens Wiſſen, wenn man es ſo nen⸗ 
nen will, iſt überhaupt eigenthümlicher Art. Er weiß 
ſich von ſeinen Vorſchelften rationell keine Rechenschaft 
zu geben, trifft in der Regel aber inſtinktartig das Rich⸗ 
tige. Mir fällt bei Prießnitz immer unwillkührlich He 
Erzählung des Parifer - Arztes von den geprügelten 
Krankheiten ein. Die Kur iſt jetzt bedeutend weniger 
unangenehm, als früher. Prießnitz iſt vom vielen Schwiß⸗ 
zen ganz zurück gekommen, und verordnet ſolches vor⸗ 
zugsweiſe nur Gichtpatienten. Allen Kranken, die ge⸗ 
ſtärkt werden ſollen, werden Leintücher verordnet“). — 
Die von Ihnen in Nr. 125 der Breslauer Zeitg. von 
dieſem Jahre aus der Augsburger Allgemeinen Zeitung 
aufgenommene Cotreſpondenz über Gräfenderg erfordert 
einige Berichtigungen. Der Courier frang zs und der Mo⸗ 
niteur kommen eben fo wenig nach Gräfenderg als Ihre 
Zeitung. Die Preußiſche Ötanteyeitung kommt zwar 
hierher, aber ſehr verfpätet, weil fie erſt in Ollmütz cen⸗ 
ſirt wird. Ueberhaupt kann man der Toleranz der öſler⸗ 
reichſchen Regierung nicht üdermäßiges Lob ſpenden. 
Bisher hatten die hier anweſenden evangeliſchen Glau⸗ 
bensgenoſſen, — größtenthells Preußen — allſonntaͤg⸗ 
lich gottesdienſtliche Verſammlungen in dem einen oder 
dem anderen Privathauſe. Der Gottesdienſt beſtand 
darin, daß von einem zufällig bier anweſenden Prediger 
eine Rede abgeleſen wurde. Für die Familien, in deren 
Behauſung die Verſammlungen ſtattfanden, war die 
Sache aber läſtig, und Prießnitz — wie immer, human 
und zuvorkommend — erbot ſich, das ihm zugehörige 
Koppenhaͤuschen zu dem gedachten Zweck herzugeden. 
Die Pollzei in Freiwaldau, bei welcher man der Si⸗ 
cherheit wegen aufragte, hat aber am verfloſſenen Sonn⸗ 
abend jede Zuſammenkunft evangeliſcher Glaubensgenoſ⸗ 
fen, ſowohl im Koppenhäuschen als in Mivat⸗Wohnun⸗ 
gen unterſagt. Eine Menge anderer Mängel, mit. ber 
nen man überall und unter allen Umſtänden zu käm⸗ 
pfen hat, will ich unerwähnt laſſen. Wir befißen zwar 
auch eine kleine Bibliothek, und man hat in neuerer 
Zeit nahe an 100 Gulden zum Ankauf von Romanen 
angewendet, ein Zeitungs⸗ oder Converſations⸗Lexſton 
wird aber, ſo wie jedes andere wiſſenſchaftliche Buch, 
von ernſteren Männern vergebens geſucht. Wenn man, 
wie heute, bei nur 6 Grad Wärme und Regenwetter, 
den ganzen Tag im Zimmer bleiben muß, und der 12 
len Roman⸗Literatur ſatt iſt, ſo wird man mit Recht 
verſucht, einen ſolchen Mangel bitter zu beklagen. — 
Die Annahme, daß Prießnitz mit feinem Vermögen fl 
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zurückziehen wolle, ſcheint mir voreilig. Keine Einrich⸗ 


ig deutet auf einen ſolchen Entſchluß hin. Auch iſt 

rießnitz noch nicht ſo alt, und des Erwerbes vielleicht 
auch noch nicht fo üderdrüßig, daß dieſer Entſchluß mo: 
tivirt erſcheinen könnte. — Eines Umſtandes muß ich 
ſchliglich noch erwähnen, d. i. der Großartigkeit der 

inrichtungen zum Speiſen der anweſenden Gäſte und 
Diener. Das ſteinerne Haupthaus iſt unfehlbar der 
größte Gaſthof in der Welt, denn es werden in dem⸗ 
ſelben tag ich etwa 5— 600 Perſonen geſpeiſt. Die Spei⸗ 
fen ſind zwar nicht exquiſit, indeſſen muß man auf die 
Abgelegenheit des Ortes und auf die Schwierigkeit der 
Anfuhr billige Rückſicht nehmen. 

Großbritannien. 

London, 4. Juni. Nach dem Bericht des Lon⸗ 
doner Korreſpondenten der Börſen⸗Halle war auch 
am 4. Jani um 12 Uhr Nachts die Debatte über den 
Antrag Sir R. Peels noch nicht geſchloſſen, indeß er⸗ 
wartete man in dieſer Sitzung ganz beſtimmt den Schluß 
derſelben, und die Miniſter glaubten auf eine Majori⸗ 
tät von etwa fünf Stimmen rechnen zu können. 

Der Contre⸗Admiral Sir William Parker, der das 
Kommando der Flotte in China übernehmen ſoll, hat 
ſich an Bord des „Great Liverpool“ nach dem Mitte‘ 
landiſchen Meere eingeſchifft, um von dort die Reiſe über 
das Rothe Meer nach Oſtindien fortzuſetzen. Dieſelde 
Gelegenheit iſt von dem an die Stelle des Capitatn El⸗ 
liot tretenden Sir H. Pottinger benutzt worden. 

Außer dem „Präſident“ vermißt man jetzt auch das 
Poſtdampfſchiff „Britannia,“ welches ſchon ſeit meh⸗ 
reren Tagen in Liverpool erwartet wird und nicht ge⸗ 
ringe Beſorgniſſe erregt. Indeß bält man es für mög ⸗ 
lich, daß es in Halifax zurückgehalten worden iſt, um 
das Reſultat des Mac Leodſchen Prozeſſes zu üderbrin⸗ 
gen, der bekanntlich am 15. Mai vor dem oberſten Ge⸗ 
richtshofe in New⸗Vork zur Entſcheidung kommen ſollte. 

Die Königin hat geſtern ihren zweiten Hofball im 
Buckingham⸗Palaſt gegeben, der ſehr glänzend war. Aus 
ßer den Mitgliedern der Königlichen Familie und dem 
diplomatiſchen Corps waren 15 Herzöge, 11 Herzogin⸗ 
nen, 17 Marquis, 14 Marquifen, 61 Grafen, 50 Grä⸗ 
finnen, 37 Viscounts, 23 Viscounteſſen, 91 Lords und 
209 Ladies gegenwartig, einer zahllofen Menge anderer 
Herren und Damen nicht zu gedenken. Ihre Majeftät 
eröffnete den Ball durch eine Quadrille mit dem Prinz 
zen Georg von Cambridge. 


N Frankreich. 

Paris, 4. Juni. Der Meſſager enthält folgen⸗ 
den Artikel: „Mehrere Journale von geſtern früh be⸗ 
792 lättern, verſchiedene Um⸗ 

n 


A den engliſchen S b 
e en au eee welche in 
London geführt werden. Ihre Behauptungen ſind völ⸗ 
lig ungenau.“ — Es zeigte ſich heute bereits vor Er⸗ 
öffnung der Börſe zahlreiche Nachfrage in den franzöſi⸗ 
ſchen Renten in Folge der von dem olfizielen Abend: 
ournale, dem „Meſſager“, gegebenen Widerlegung der 
Gerüchte, welche in den letzten Tagen über den Stand 
der auf die orientaliſche Frage bezüglichen Unterdandlun⸗ 
gen in London verbreitet worden waren. Im Lauf der 
Börſe machte jedoch die ſteigende Bewegung keine wei⸗ 
teren Fortſchritte. Die 5 pCt. Rente war geſachter, 
als die 3 pCt. — Herr Thie rs, welcher mit feiner 
Familie heute früld nach Lille abgereiſt iſt, wurde von 
dem König vorgeſtern in einer Audienz empfangen. Auch 
die „Quotidienne “, berichtet jetzt, daß Herr Tdiers, wäh: 
tend feiner Abweſenheit von Paris, eine Reiſe nach 
Deutſchland zu machen beabſichtige. — Ein Pariſer 
Correſpondent des Londoner „Globe“ behauptet, daß die 
epublitaner ſich neuerdings zu regen beginnen. 
„Vor einigen Tagen, ſagt er, ſchickten ſie einem Zögling 
der polptechniſchen Schule ein großes Paket Proklama⸗ 
tionen und Adreſſen zu, wohl in der Hoffnung, es 
werde dieſer junge Mann dieſelben unter ſeine Kamera⸗ 
den vertheilen. Sie waren indeß im Irrthum über die 
Neſinnung det jungen Mannes. Denn dieſer, irgend 
eine Intrigue oder ein ſtrafbares Manbver argwöhnend, 
überbrachte das Paket uneröffnet einem der Chefs der 
Anſtalt. Als man das Paket öffnete und ſah, was «8 
enthielt, zeigte der junge Mann die lebhafteſte Entrü⸗ 
ſtung darüber, daß man ihn als Zwiſchenhändler für den 
ſchändlichen Verſuch, böſe Geſinnungen unter den Zög⸗ 
ungen der Schule zu wecken, hatte benützen wollen. 
Die Republikaner waren nicht glücklicher dei den Be⸗ 
mühungen, welche fie machten, um auftühreriſche Pro⸗ 
lamationen in berſchiedenen Kaſernen zu verdreiten.“ 
Dieſe Mittheilung des Correſpondenten des Londoner 
lattes kann vielleicht als Erklärung dafür dienen, 
warum wir ſeit einigen Togen zahlreiche Patrouillen 
nehmen, die, obſchon doch die Ruhe nirgends ge⸗ 
Mt worden iſt, die Straßen von Paris nach allen 
Richtungen hin durchziehen. In den Caſernen finden 
lortwährend ſehr energiſche und umfaſſende Sicherheits: 
Maßtegeln ſtatt. Der Polizelpräfekt ſoll einige Benach⸗ 
uchtigungen erhalten haben, welche eine plötzliche Explo⸗ 
fion, von der Art der Schilderhebung vom 12. Mai 
Seforgen ließen. Er hat deshalb ale erforderlichen Vor⸗ 
kungen angeordnet, um nicht unverſehens übetraſcht 
A. weden. — Der üſerichiſce Bocſchafter, Graf 
pponp, hatte geſtern früh eine ſehr lange Conferenz 


Der Commodore erklärt, 
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mit dem Herrn Guizot im Miniſterium der auswärti⸗ 
gen Angelegenheiten. Der Botſchafter Griechenlands war 
bei dieſer Conferenz anweſend. Dieſer Umſtand und 
einige andere Angaben laſſen annehmen, daß der Ge⸗ 
genſtand derfelben die orientoliſchen Angelegenheiten wa⸗ 
ten, deren abermalige Complication von Tag zu Tag 
zuzunehmen ſcheint. g 


A ſie n. 
Canton, 31. Marz. Ueber die Wiederein nah⸗ 


me der Bocca⸗Forts berichtete eine Depeſche des 


Commodore Sir J. Gordon Bremer vom 10. März, 
vatirt vom Bord des Schiffes „Wellesley“ auf der Höhe 
von Nord⸗Wangton, im Weſentlichen Folgendes: „Am 
20. Januar hatte Kapitän Elliot mit dem Kaiſerlichen 
Kommiſſär Kiſchin einen Präliminar⸗Vertrag abgeſchloſ⸗ 
ſen, deſſen weſentlichſte Beſtimmungen waren, daß die 
Inſel Hong⸗Kong der Britiſchen Regierang abgetreten 


und dagegen die von den Briten genommenen Forts 


Tſchuenpi und Tycock⸗Tau nedſt der Inſel Tſchuſan von 
ihnen geräumt werden ſollten. Die Britiſche Flotte 
wurde demnach aus der Nähe der Bocca Tigris zurück⸗ 
gezogen, die Forts am 21. Jan. den: Chinefen überlie⸗ 
fert, und die Britiſchen Schiffe gingen an der Weſiſeite 
der Inſel Lantao vor Anker. Am 26. Jan. hatte Ka⸗ 
pitän Elliot nebſt großem Gefolge eine feierliche Zuſam⸗ 
menkunft mit Kiſchin an der zweiten Barre des Fluſſes 
und knüpfte weitere Unterhandlungen mit demſelden an. 
Der Commodore begab ſich mittlerweile nach Hong⸗ 
Kong, von dem er feierlich im Namen der Königin von 
England Befig nahm; zugleich hatte er, um den Chi⸗ 
neſen den Beweis zu geben, daß Britiſcher Seits mit 
der größten Gewiſſenhaftigkeit verfahren werden ſolle, ſo⸗ 
wohl zu Lande als zu Waſſer Depeſchen an den in 
Tſchuſan kommandirenden General Burrell und den die 
dort befindlichen Schiffe befehligenden Kopitän Bourchier 
geſchickt, um ihnen die ſchleunigſte Räumung der Inſel 
zur Pflicht zu machen. Die Cyineſiſchen Behörden ih: 
rerſeits kamen dem von ihnen gegebenen Verſprechen, 
daß der Handel mit Canton am 2. Febr. wieder eröff⸗ 
net werden ſolle, nicht nach, am Iten hielt daher Ka⸗ 
pitän Elliot eine neue Konferenz mit Kiſchin an der 
Bocca Tigris und verſtand ſich zu einem abermaligen, 
jedoch nicht über zehn Tage zu verlängernden Auffchub. 
daß er von dem Augenblicke 
an jedes Zutrauen zu der Aufrichtigkeit der Chineſen ver⸗ 
loren habe, und da ihm zugleich Meldungen zugegangen 
ſeien, denen zufolge ſich nicht mehr daran zweifeln laſſe, 
daß die Chineſen mit kriegeriſchen Vordereitungen fort: 
während beſchäftigt ſeien, fo habe er der leichten Divi⸗ 


ſion der Britiſchen Schiffe den Befehl ertheilt, ſich ſo⸗ 
fort nach der Rhede von Macao zu begeben, 
am 13. Febr. felbft dorthin abgegangen, um mit Kapi⸗ 


und ſei 


tän Elliot zu konferiren und den Verlauf der Dinge ab: 
zuwarten. Er fand, daß der Traktat, üder den ſich El⸗ 
liot mit Kiſchin vorläufig geeinigt hatte, nach der Bocca 
Tigris abgeſandt worden ſei, um nach Canton befördert 


zu werden, und daß die „Nemeſis,“ welche dieſen Trak⸗ 


tat überbrachte, dei der Bocca Tigris dis zum 18ten 
auf die definitive Antwort Kiſchins zu warten Befehl 
habe. Die mittlerweile aus Canton in Macao einge: 
henden Nachrichten zeugten von den feindlichſten Geſin⸗ 
nungen der Chineſen und man theilte ſagar ein angeb⸗ 
lich vom Kaiſer ſelbſt ausgehendes Edikt mit, durch wel⸗ 
ches alle Beamten aufgefordert wurden, die Engländer 
zu vernichten, und eine Proklamation, deren Authentizi⸗ 
tät freilich, nach der Erklärung des Commodore, nicht 
erwieſen iſt, durch welche aber auf ſeinen Kopf ein Preis 
von 50,000 Dollars und eben ſo viel auf den des Ka⸗ 
pitän Elliot geſetzt wurden. Am 19. Morgens kam die 
„Nemeſis“ ohne alle Antwort von der Bocca Tigris 
zurück und meldete nur, daß von dem Fort von Nord⸗ 
Wang⸗tong aus ein Schuß auf ſie gefallen ſei. Der 
Commodore ſendete darauf ſogleich die leichte Flotten⸗ 
Diviſton unter Kapitän Herbert ab, mit dem Befehle 
alle ferneren Defenfiv-Vorbereitungen des Feindes fo viel 
wie möglich zu verdindern. Er ſelbſt begab ſich nach 
Hong⸗Kong und ſetzte ſich von dort mit den Linienſchif⸗ 
fen, den übrigen Dampfſchiffen und den Trans portſchif⸗ 
fen der Flotte in Bewegung. Kapitän Herbert nahm 
am 20ſten eine Poſition am weſtlichen Kmal vor Süd⸗ 
Wang⸗tong und begab ſich am 22ſten mit dem Dampf: 
ſchiffe „Nemeſis“ und einigen Böten des Geſchwaders 
in den hinter Anunghoy vorbeilaufenden Kanal, wo er 
eine maskirte Batterie von 20 Kanonen zerſtörte, wel⸗ 
che auf das Schiff zu feuern anfing, als die Böte da⸗ 
mit beſchaͤftigt waren, die im Fluſſe befindlichen Pfaͤhle 
und Flöße, durch welche die Chineſen die Durchfahrt zu 
behindern geſucht hatten, zu entfernen. Die Chinefen 
verloren bei dieſer Gelegenheit ungefähr 30 Todte, die 
Englaͤnder erlitten keinen Verluſt. Die Linienſchiffe und 
ſchweren Fregatten konnten wegen widriger Winde er 
am 24. Febr. in der Bocca⸗Tigris eintreffen, aber ſchon 
am folgenden Tage wurde zum Angriff auf die Forts 
derſelden geſchritten. Zum Tbeil um das alte Fort von 
Anunghoy herum und vor demſelben bis zu dem böch⸗ 
ſten Waſſerſtande befand ſich eine neue, gutbebaute Bat⸗ 
terie, von Granit aufgeführt, welche einen Aus ſchnitt 
von faſt zwei Drittheilen des Kreiſes bildete; ſie war 
mit 42 Kanonen don zum Theil ungeheurem Gewicht 


und ſtarkem Kaliber montirt; mehrere feſte Verſchanzun⸗ 
gen zogen ſich ſüdwärts vor dieſer Batterie bin, und die 


Spitzen der Hügel waren mit Kanonen beſetzt, dis zu 


einem Lager din, welches 1200 Mann aufzunehmen bes 
ſtimmt war: an der Nordſeite fand ſich ein in gerader 
Richtung fortlaufendes Werk von neuer Bauart, wel⸗ 
ches 60 ſchwere Kanonen enthielt; eine felſige Uferſtrecke 
von etwa 150 Pords Länge liegt zwiſchen dieſer und 
der nördlichen kreisförmigen Botterie, und auf derſelben 
waren 40 Kanonen aufgeführt; im Rücken waren alle 
dieſe Werke durch eine hohe, den Hügel hinanlaufende 
Mauer gedeckt, in der ſich Platformen fanden, von wel⸗ 
chem aus die Soldaten das Kleingewehrfeuer unterhal⸗ 
ten ſollten, im Innern lagen die Kıfernen und Maga⸗ 
zine. Am öſtlichen Ende der Inſel Nord⸗Wang⸗tong 
befindet ſich eine Batterie mit einer doppelten Reihe von 
Kanonen, welche die Durchfahrt auf jener Seite ver⸗ 
theidigt und zum Theil auch eine Anzahl von großen, 
quer über den Fluß in der Entfernung von zwölf zu 
zwölf Fuß, je an zwei Ankern befeſtigten Holjflöſſen 


flankirte, die dazu beſtimmt waren, eine ſchwere, über 


den Fluß gezogene, eiſerne Kette zuſammen zu halten, 
deren Enden auf der einen Seite auf Süd⸗Wang⸗tong, 


auf der anderen auf Anunghoy in ſehr ſtarkes Mauer⸗ 
werk eingemauert waren; auf dem Weſt⸗Ende von Nord⸗ 


Wang ⸗tong iſt eine ſtarke Batterie von 40 Kanonen, 
welche durch eine Feldſchanze, mit 17 Kanonen beſetzt, 
flankirt wird; faſt die ganze Inſel iſt eine große Bat⸗ 
terie; auf der äußerſten Weſtſeite des Kanals ſtand eine 
Batterie von 22 ſchweren Kanonen und eine Feldſchanze 
mit 17 welche ein verſchanztes Lager, das 1500 bis 
2000 Mann enthielt, vertheidigte. 
vom Feinde nicht beſetzt, obgleich eine treffliche Stellung, 
und ich ließ daher in der Nacht vom 256ſten eine Ver⸗ 
ſchanzung dort aufwerfen und drei Haubitzen dort auf⸗ 
ſtellen, die am folgenden Tage Bomben und Maketen 
mit vielem Erfolge nach Nord⸗Wang⸗ton und gelegent⸗ 
lich nach Anungboy ſchleuderte. Am 20 ſten um 11 Uhr 
Morgens ſetzte ſich die Flotte auf ein gegebenes Signal 
in Bewegung. Gegen Anungdoy wurden die Linien⸗ 
ſchiffe „Blenheim“ und „Melville“ und das Dampf⸗ 
ſchiff „Queen“ nebſt vier Paketböten unter dem Befehle 
de Kapitän Senhouſe gegen Anunghop gerichtet, wäh⸗ 
rend das Livienſchiff „Wellesley“ und die Fregatten und 
Korvetten „Calliope“ „Samarang“, Druid“, „Herald“ 
und „Alligator“ den Angriff auf die Batterien an der 
Süd⸗Süd⸗Weſt⸗ und Nord⸗Weſt⸗Seite von Wang⸗ 
tong und die Forts auf der weſtlichen Seite des Landes 
unternahmen. In weniger als einer Stunde waren die 
Batterieen auf Wang⸗tong zum Schweigen gebracht, die 
zuvor am Bord der Dampfſchiffe „Nemeſis“ u. „Ma⸗ 
dagascar“ eingeſchifften Truppen unter Mojer Pratt 
wurden gelandet, demächtigten ſich der Inſel und nah⸗ 
men 1300 Cbineſen gefangen. Auch die Batterien 
auf Anungboy waren mittlerweile zum Schweigen ges 
bracht, und Kapitän Senhouſe ſelbſt an der Spitze einer 
Abtheilung von Matroſen und Marine⸗Soldaten landete 
in der ſüc lichen Batterie und trieb die Ghinefen nach 
einander aus dieſer und zwei anderen Batterieen hinaus, 
ſo daß um 1 Uhr Mittags die Britiſche Flagge auf der 
ganzen Reihe der berichteten Forts der Bocca Tigris 
wehte. Der Verluſt der Engländer beſchränkte ſich auf 
fünf leicht Verwundete und eine Beſchädigung an den 
Schiffen, die Chineſen verloren im Ganzen ungefaͤhr 
500 Todte und Verwundete, unter Erſteren den kom⸗ 
mandirenden Admiral Kwan, der am folgenden Tage 
unter Salutſchüſſen der Britiſchen Schiffe von ſeiner 
Familie beſtattet wurde. Am Morgen des 27. Febr. 
ſegelte die leichte Diviſion der Flotte unter dem Befehle 
des Kapitän Herbert von der „Calliope“, bei dem ſich 
der Ober⸗Intendant, Kap. Elliot befand, den Fluß hinauf 
und find nahe bei Whampoa den Feind in einer ſtar⸗ 
ten Stellung; es waren dort gegen 40 Kriegs⸗Oſchun⸗ 
ken verſammelt, und außerdem war der frühere Briti⸗ 
ſche Oſtindienfahrer „Cambridge“, ein Schiff von 
ungefähr 900 Tonnen, dort geankert; als die Bris 
tiſchen Dampfſchiffe „Nemeſis“ und „Madagascar! ſich 
näherten, um die Stellung zu rekognosziren, wurde ein 
lebhaftes Feuer auf ſie eröffnet, welches indeß mit ſo 
vieler Lebhaftigkeit von den Dampfſchiffen und den ſpä⸗ 
tet herzugekommenen übrigen Britiſchen Kriegsſchiffen 
erwiedert wurde, daß innerhalb einer Stunde das Feuer 
der Kriegs⸗Oſchunken, des „Cambridge“ und der Bat⸗ 
terien beinahe zum Schweigen gebracht war. Es wur⸗ 
den darauf Marine⸗Soldaten und Mateofen gelandet, 
welche die Verſchanzungen erſtuͤrmten, faſt 2000 Chir 
neſen vor ſich betrieben und beinahe 300 von ihnen 
tödteten. Nach Verlauf von ungefähr einer halben 
Stunde waren alle Verſchanzungen, obgleich in einigen 
hartnäckiger Widerſtand geleistet wurde, im Beſitze der 
Engländer, zugleich wurde der „Cambridge“ durch die 


Boote der „Calliope“, „Nemeſis“ und „Modeſte“ ge⸗ 


entert und dann in Brand geſteckt, wobei das Pulper⸗ 
J Magazin aufflog. Die Forts und das Schiff führten 
zuſammen 98 Kanonen. Die Kriegs⸗Dſchunken entka⸗ 
men den Fluß binauf, und die Schiffe wurden verhin⸗ 
dert, fie zu ‚verfolgen weil ein ſtarkes Floß zeitig genug 
quer über die Durchfahrt geankert wurde. Die a 
länder verloren einen Todten, drei ſchwer und fünf leicht 
Verwundete. Am 1. März begab ſich der Commodore 


Süd⸗Wang⸗tong war 
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ſelbſt zu ber leichten Diviſion und rückte mit derſelben 
bis zu dem Punkte vor, wo der ſogenannte Dſchunken⸗ 
Fluß in den Canton⸗Fluß einmündet und wo die Chine⸗ 
ſen abermals den Fluß geſpertt und die Durchfahrt mit⸗ 
telſt einer maskirten Batterie von 25 Kanonen zu verthei⸗ 
digen verſucht hatten. Die Batterie war von etwa 250 M. 
auserwäblter Truppen beſetzt, wurde indeß ſehr bald von 
den Engländern erſtürmt, wobei dieſe nur einen tödtlich ver⸗ 
wundeten Motroſen, die Chineſen etwa 15 bis 20 Todte 
verloren. Die Schiffe drangen darauf ſogleich vor und 
erſchienen kurz nachher im Angeſichte von Canton, Am 
Aten wurde von dem Commodore, in Uedereinſtimmung 
mit Sir H. Gough, ein Angriff auf das fegenannte 
Howqua⸗Fort entworfen, kam aber nicht zur Ausfüß⸗ 
rung, weil die Chineſen daſſelbe freiwillig räumten, fo 
daß die Britiſche Flogge odne Widerſtand aufgezogen 
und eine Garniſon in die Feſtung gelegt werden konnte. 
Am öten Nachmittags kam der Kwang⸗Tſchau⸗fro oder 
Präfekt von Canton ins Britiſche Lager, begleitet von 
den Hong⸗ Kaufleuten, und geſtand nach einer langen 
Unterredung mit Capitain Elliot ein, daß Kiſchin abge⸗ 
ſetzt und degradirt fei, und daß, da der neue Commiſ⸗ 
fair noch nicht angekommen, kein akkreditirter Friedens⸗ 
Unterhändler ſich vorfinde; zugleich erklärte er, daß in 
Einton die größte Verwirrung herrſche, daß ein Jeder, 
der die Stadt verlaſſen könne, ſich davongemacht habe, 
kurz, daß die Stadt ganz der Willkür der Engländer 
anheimgegeben ſei. „Ich meinerſeits“, fügt der Com⸗ 
modore am Schluſſe ſeiner erſten Depeſche hinzu, „laube, 
daß deſſenungeachtet die von den Briten bisher bewieſene 
Schonung nichts gefruchtet hat, und daß es noch einer 
derben Züchtigung bedarf, um die anmaßende und treu⸗ 
loſe Chineſiſche Regierung zur Vernunft zu bringen. 
Nichtsdeſtoweniger und obgleich fortwährend Berichte 
einlaufen, daß die Ghinefen ſich zu fernerem Wider⸗ 
ſtande rüſten, haben wir, ich und der General-Major 
Gough, dem Anſuchen des Capitain Eliot nachgegeben, 
Alles im statu quo zu laſſen und nicht weiter vorzu⸗ 
dringen, bis die Wirkung, welche die von demſelben er⸗ 
laſſenen Proklamationen und das Verfahren der Pro⸗ 
vinzial⸗Behörden haben werden, bekannt ſein wird.“ 
In einer zweiten, vom 27. März datirten Des 
peſche, die, gleich der erſten, an den General⸗Gouver⸗ 
neur von Oſtindien, Lord Auckland, gerichtet iſt, giebt 
der Commodore folgende Auskunft üder die weiter von 
ihm ausgeführten Operationen: „Am 15. März, nach⸗ 
dem der Ober⸗Intendant, Capitain Elliot, ſich von 


der Erfolgloſinkeit alles ferneren Wartens überzeugt hatte, 


machte Capitain Herbert mit der leichten Divifion der 
Flotte einen Angriff auf das einzige, noch im Befig der 
Chineſen befindliche Fort, welches die Anfahrt zu Canton 
deckte; daſſelbe liegt etwa 10 Engliſche Meilen von 
Wdampoa entfernt in einem engen Kanale, der in die 
ſogenannte Broadway⸗ oder Macao: Durchfahrt von 
Canton ausmündet. Der Angriff begann um etwa 5 
Uhr Nachmittags von Seiten der Schiffe ‚ Modeſte“ 
und „Madagascar“, und eine halde Stunde darauf 
war das Fort im Beſitz der Briten; die Cdineſen un⸗ 
terhielten ein lebhaftes Feuer auf die Böte, ſo lange ſie 
im Anrudern waren, liefen aber gleich davon, als die 
Matroſen landeten. Die Engländer verloren bei dem 
Angriffe auf dieſe, mit deſonderer Sorgfalt befeſtigte 
Stellung nur drei Verwundete; die Chineſen büßten, 
wie es ſcheint, auch hier ſehr viel ein. Schon am 
13ten wurde auf Betrieb des Capitain Elliot die von 
den Chineſen für undurchdringlich gehaltene innere Durch⸗ 
fahrt von Macao nach Whampoa forcirt, nachdem meh⸗ 
rere Gefechte vorgefallen waren, in denen eine Anzahl 
von Batterieen, die im Ganzen 115 Kanonen führten, 
zerftört worden war. Endlich, am 18. März, wurden 
die Operationen dadurch gekrönt, daß Capitain Herbert 
mit der leichten Dioiſion der Flotte ſämmtliche, unmit⸗ 
telbar um Canton gelegene Forts einnahm, die Flotille 
der Chineſen zerſtörte, verſenkte oder verbrannte, die Bri⸗ 
tiſche Flagge auf der Mauer der Britiſchen Faktorei in 
Ginton ſelbſt aufpflanzte und die Schiffe unter feinem 
Befehl ſo aufſtellte, daß die Kanonen derſelden alle Zu⸗ 
gänge zu der Stadt von dem weſtlichen und ſüdlichen 
Arme des Fluſſes aus beherrſchten, und die mehr als 
eine Million Einwohner zählende Stadt auf dieſe Weiſe 
der Herrſchaft der Britiſchen Geſchütze unterwarf. Die 
nächſte Veronloſſung zu dem Angriffe des Capitain Ders 
bert auf Canton gab der Umſtand, daß auf eine durch 
den Capitain Elliot an den Kaiſerl. Commiſſair abge⸗ 
ſendete Parlamentafr⸗Flagge geſchoſſen worden war. Der 
Angriff auf die Forts wurde in Böten in 4 Diviſionen 
unternommen und dauerte etwa eine Stunde, nach de⸗ 
ren Ablauf die mit 123 Kanonen beſetzten und von eis 
nem Theil der Tartaren-Garde mit ausgezeichneter Tas 
pferkeit vertheidigten Forts den Engländern in die Hände 
fielen; Letztere verloren ſieben Verwundete, worunter ein 
Lieutenant der Marine⸗Soldaten; die Chineſen gegen 
400 an Todten und Verwundeten. Der Cgineſiſche 
Ober⸗Commiſſair willigte darauf in einen Waffenſtill⸗ 
ftand und ſpäter in den Erlaß eines Edikts, durch wel⸗ 
ches der Handel mit Canton freigegeben und allen Bri⸗ 
tiſchen Kaufleuten, weiche ſich dorthin begeben wollen, 
Schutz verſprochen wird.“ für 
Nach Einnahme der Britiſchen Faktorei in 
Canton erließ Capitain Elliot von dort aus am 20. 


— 


— V;. 3 r——————— nn nn nn enden. 
— — — nn, 


pört über ihr Benehmen. 
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März ein Cirkular au die Engliſchen Kaufleute, durch Regel nur Augen für die Mangel und beſonbers die un⸗ 
welches er anzeigte, daß zwiſchen ihm und dem Kaiſerl. I weſentlichen, fie unmittelbar inkommodirenden, haben, 


Commiſſair Yang, der an die Stelle des abgeſetzten und 
nach Peking abgeführten Kiſchin getreten war, ein Wof⸗ 
fenſtillſtand abgeſchloſſen und der Handel mit Canton 
freigegeben ſei. Dieſer Waffenſtillſtand wurde aber bald 
darauf wieder gebrochen, indem man Chineſiſcher Seits, 
nach Eingang eines Koiferl, Ediktes, das einen Vertil⸗ 
gungskrieg gegen die Engländer andefahl, die Ayſchläge 
wegen Wiedereröffnung des Handelöverkehrs mit den 
Engländern von den Straßenecken abriß und die Feind⸗ 
ſeligkeiten von neuem beginnen zu wollen ſchien. Dies 
veranlaßte den C:;pitain Eliot, Schiffe abzuſenden, um 
die von Tſchuſan nach Singapore zurückgeſchickten Trup⸗ 
pen wieder auf den Kriegsſchauplatz zu berufen, und der 
Commodore Bremer begab ſich nach Kalkutta, um den 
General» Gouverneur von Oſtindien von der Lage der 
Dinge in China genau zu unterrichten und Truppen⸗ 
Verſtärkungen zu verlangen. Uebrigens hatte Lord Auck⸗ 
land, wie man erfährt, gleich auf die erſte Nachricht 
von der Erneuerung des Krieges beſchloſſen, der Expe⸗ 
dition noch ein beträchtliches Truppen⸗Corps zu Hülfe 
zu ſenden, und das 5öfte Europälſche Regiment war 
dereits von Oſtindien nach China eingeſchifft worden. 

In einem der Kaiſerlichen Edikte an den Com⸗ 
miſſair zu Canton, in welchem jeder Theil des von Ki⸗ 
ſchin abgeſchloſſenen Präliminar⸗Vertroges annullirt wird, 
heißt es unter Anderem: „Dieſe Borkaren find von 
einem Gemüt) wie Hunde und Schofe. Es iſt ſchwer 
für Himmel und Erde, mit den Engländern noch län⸗ 
ger auszukommen, und Götter und Menſchen ſind em⸗ 
Ich hade gehört, daß ſie 
nun ſchon ſeit Monaten die Frauen und Töchter der 
Männer unzüchtig behandelt, gef ingen genommen, daß 
fie Eigenthum geraubt, Forts gebaut, Waſſerwege geöff⸗ 
net und einen öffentlichen Beamten eingeſetzt haben, der 
Proklamationen erläßt und dem Volke Steuern zu ent: 
richten befiehlt. Ich kann daher keine Ruhe finden zum 
Schlaf und Eſſen. Befehle find ergangen, ſogleich 
8000 Mann meiner beſten Truppen zur Vertheidigung 
von Canton in Matſch zu ſetzen, damit die Plätze von 
der Küſte unterworfen und wiedererobert und die Eng⸗ 
länder ausgerottet und vertrieben werden, denn es iſt 
durchaus nothwendig, daß die rebelliſchen Fremdlinge 
ihre Köpfe einbüßen, die ſammt den Gefangenen in Kä⸗ 
fichten nach Peking geſchickt werden ſollen, um die äu⸗ 
ßerſte geſetzliche Strafe zu empfangen.“ 


Tokales und Pruvinzielles. 


Breslau, 2. Juni. Das Neueſte, was ich Ihnen 
aus unſerer evangeliſchen Kirche melden kann, iſt 
ein Fortſchritt, nicht etwa im kirchlichen Leden, welches 
ſich nach wie vor ſehr ruhig und gleichgültig gegen die 
Kämpfe der Wiſſenſchaft verhält, was, im Ganzen ges 
nommen, gewiß beffer iſt, als die Kämpfer in den ſpe⸗ 
kulativeg Räumen meinen; auch nicht einmal in den 
äußeren Formen jenes Ledens, ſondern einzig und allein 
im Finanzweſen der Kirchen unſerer Hauptſtadt. Es iſt 
nämlich ſchon ſeit Jahren in öffentlichen Blättern und 
zum Theil auf eine ſehr unzarte Weiſe und vor einem 
ſehr gemiſchten Publikum wider die bisherigen Stol⸗Ge⸗ 
dühren an unſern kvangeliſchen Kirchen ſlädtiſchen Pa⸗ 
tronats gepredigt und geeifert worden, daß ſie theils un⸗ 
gebührlich hoch für die theurer gewordenen Zeiten, theils 
unverhältnigmäßig unter einander angeſetzt ſeien. Na⸗ 
mentlich wurde über die Koſtſpieligkeit eines auch nur 
beſcheiden anſtändigen Begräbniſſes, über die Ausgaben 
für Leiſtungen und Gegenſtände, die man gar nicht in 
Anſpruch genommen u. dgl. mehr, geklagt, und ärgerli⸗ 
che Anckeötchen von gemeinem Schacher im Vorhofe des 
Heiligthums wurden von profanen Zungen unter den 
Bier⸗ und Branntweinpöbel und den Haufen der Un⸗ 
kirchlichen ausgeſtreut. Das ging nun ſo nicht mehr 
lange ruhig mit anzuſehen; gerechten Ausftellungen mußte 
abgeholfen, unziemlichen Angriffen für die Zukunft vor⸗ 
gebeugt werden, damit nicht der heilige Gegenſtand ſelbſt 
durch ſolches Treiben in ſeinen Umgebungen verletzt und 
deſudelt werde. Der hieſige Magiſtrat, als Patron der 
breslauer evangeliſchen Kirchen, hat daher eine Reviſion 
der bisher gegoltenen Stolätaxordnung vom 24ſten Juli 
1786 vorgenommen, und das Ergebniß derſelben iſt eine 
neue zeitgemäßere Ausgabe jener Taxe geweſen, die vom 
1. Juli d. J. ab, vorläufig, nach Verfügung einer ho⸗ 
hen Behörde, für drei Jahre, in Kraft treten ſoll. Wir 
werden nun ſehen, ob dieſe Aenderung den Kirchenkaſſen 
erſprießlich und den Tadlern des Alten zu Danke ſein 
wird. Die Unkirchlichen werden freilich, da ſie in der 


nicht auch für die hohen, mannichfaltigen Vottrefflich⸗ 
keiten der Kirche, durch jene Nachgiebigkeit gegen ein 
allgemein gefühltes Bedürfniß nicht kirchlicher geſtimmt 
werden; es wird ihnen immer noch eine unerhörte Prel⸗ 
lerei dünken, was fie für ihr Fleiſch und Blut der Kit⸗ 
che, die es durch das Sacrament ehrt, und ihren Die⸗ 
nern zu enttichten genöthigt find; fie werden immer 
noch berechnen, welche Güte fie für das liebe Geld ſich 
anthun könnten, das fie nun doch einmal Anſtandes und 
Sitte halber der Kirche nicht entzieden können: aber, 
das ſchadet ja nichts, der Unkirchlichen wegen ward die 
Verbeſſerung nicht gemacht, ſondern im Intereſſe der Kirche 
und ihrer Treuen, denen es zur Freude und Beruhi⸗ 
gung gereicht, daß zu Angriffen der oben erwähnten Art 
nun der gerechte Anlaß genommen und der häßliche Schein 
des Wuchers don ihr gewichen iſt. Ließen ſich nur an⸗ 
dere, nicht minder fühldare Mängel unſeres Kirchen⸗ 
thums eben fo leicht und ohne Anſtoß befeitigen; doch 
dazu wird es ſobald wohl nicht kommen in dieſer gah⸗ 
renden und von den extremſten Gegenſätzen fo tief er⸗ 
regten und erſchütterten Zeit. (Berl. 8.319.) 


Die Breslauer Provinzial⸗Bibel⸗ 
Geſeilſchaft 

feiert morgen ihr jäßrliches Stiftungsfeſt in der Pfarr⸗ 
kirche zu St. Bernhardin und wird nach dem Gottes⸗ 
dienſte, den die gewohnte Bibelaustheilung am Altare 
beſchließt, an den Kirchthüren fromme Spenden in Em⸗ 
pfang nehmen. Sie bat ſeit ihrem Beſtehen 28,235 
Bibeln und 21.000 Neue Teſtamente vertheilt, wozu 
fie allerdings fortdauernd der bedeutenden Unterflügung 
der Haupt⸗Bidelgeſellſchaften in Berlin und London bes 
durfte. Indem ſie zur freundlichen Theilnahme an dem 
Stiftungsfeſte ergebenft einladet, hofft fie, daß die Liebe 
zu dem göttlichen Worte ſich auch diesmal thätig erwei⸗ 
ſen und die dargebotene Gelegenheit zur Beförderung 
der Bibelverbreitung freudig benutzen werde. 
Der Verwaltungs⸗Ausſchuß der Breslauer: Provinzial ⸗ 

Bibel: Geſellſchaft. 
Vogel. v. Damnitz. 

Knoll. Binner. 


Hahn. Huſchke. 


Witterungs- Beſchaffen heit 
im Monat Mai 1841, 

nach den auf der Königlichen Univerſitäts⸗ Sternwarte 
zu Breslau angeſtellten Beobachtungen. . 
Der Himmel war den ganzen Monat hindurch nur 
ſelten völlig bedeckt, vollkommen wolkenfrei jedoch nur 
an fünf Tagen. Die Zahl der halbheitern Tage war 
ſechszehn. Regen fiel nur am 3., 4., 5., 6., 7., Bu 
13., 15. u. 16. im Betrage von 8,87 Pariſer Linien. 
Entfernte Gewitter wurden am 3. und 5. bemerkt. 

Der Verdunſtungsmeſſer gab 77.3 Pariſer Linien. 


Der Barometerſtand war melſt mehr als mittelhoch 
und wenig ſchwankend. Im monatlichen Mittel war 
derſelbe 27 3. 8,77 L. und 27 3. 8,82 L. im Mit⸗ 
tel aus den Extremen, von denen das Maximum mit 
28 3. 0,64 L. am 10. und das Minimum am 3. mit 
27 3. 5,00 L. erfolgte. Von den 24ſtündlichen Wer 
änderungen ſind folgende die bedeutendſten: 


vom 1. zum 2. — 4,09 L. 


„ 3. 4. ＋ 337 : 
2 8. 2 9. + 3,10 5 
„ 9. 10. + 321 > 


22. 23. ＋ 3,78. 

Die Temperatur war den ganzen Monat hindurch 
äußerſt hoch und das Mittel derſelden von —+- 14,0% 
bedeutender als alle feit langer Zeit hier im Mai beo⸗ 
bachteten. Die größte Wärme fand am 22. mit 
24,40 Rate, die geringſte am 1. Mai mit + 5,2 
(Bortfegung in der Beilage.) 


Mit zwei Beilagen · 


} (Fortſegun g.) 
dieſe Extreme geben + 14 80° im Mittel. Unter den 
24ftünplichen Variationen find folgende berauszuheden: 


vom 1. zum 2. — 7, 
3 3. 4. — 729 
e 
3 5.9. 6. — 760 * 
„ 8. 9. — 9 60 
- 16. ⸗ 17. + 10,00 


Die Windrichtung war zwar veränderlich, aber doch 
meiſt NO. oder RW. Die Windſtärke war im Mit⸗ 
tel von 20,60 ziemlich bedeutend; Windſtille herrſchte 
an drei Tagen, Sturm bis zu 900 am 6. 

Die Dunſtſättigung war im Mittel von 0,691 un⸗ 
bedeutend; ſie war am 9. mit 1,000 völlig vorhanden, 
und mit 0,329 den 31. Mai am geringſten. d 

Im Allgemeinen war der Mai wegen anhaltender 
Klarheit des Himmels und ſehr hoher Temperatur ſchon 
ein wahrer Sommermongt; zur erwünſchten Fruchtbar⸗ 
keit fehlte ihm aber det erforderliche Grad von Feuchtig⸗ 
keit. Breslau, den 2. Juni 1841. 1 

2 Theater. 

Hr. Louis Schneider unſerm P eite 
durch mehrere gelüngene Productionen aus dem Bereiche 
des Vaudeville's vortheilbaft bekannt, trat vorgeſtern. zum 
erſten Male als Cäſar in Töpfer's „Einfalt“ u. f. w. 
und als Manſer in ſeinem „reiſenden Studenten“ auf. 
Das Haus war in allen feinen Räumen gefüllt und 
belohnte Hrn. Schneider mit ſo oft wiederholtem und 
lautem Beifalle, daß er daraus von ſelbſt auf die Popu⸗ 
larität, weiche fein Name bei uns bereits gewonnen bat, 
wird ſchließen können. Referent erklärt ſich natürlich 
nach dieſem einmaligen Auftreten trotz des ſehr verſchie⸗ 
denen Genke's beider Rollen für incompetent zu einem 
‚ausreichenden Urtheile. Ein Gaſt, namentlich wenn. fein 
Name ſchon Bedeutung erlangt hat, iſt beſonders ber 
rechtigt, ein motivirtes Urtheil zu verlangen. 
Dieſer Pflicht ſoll denn auch fpäterhin genügt he. 


ublikum bereits 


Büch er ſ cha u. 
Bibliſche Geſchichten des alten und neuen Teſtaments, 
mit den Worten der Bibel erzählt und mit Lehren 
verſeben von S. Günther. Verlag der Gün⸗ 
ther'ſchen Buchhandlung. 1840. Glogau. 
Daß unter nicht wenigen Candidaten des evangeli⸗ 
ſchen Predigtamtes ein friſches, wiſſenſchaftliches Leben, 
deſſen Ausgangspunct das in der Bidel niedergelegte 
Gotteswort iſt, in unferen Tagen ſich entwickelt, ift eine 
ungemein erfreuliche Erſcheinung, weil in dieſer That⸗ 
ſache die Bürgſchaft liegt, es werde die evangeliſche 
Kirche immer mehre Diener, am göttlichen Worte dekom⸗ 
men, welche den hochgeſtellten, wiſſenſchaftlichen Anfor⸗ 
derungen der gegenwärtigen Zeit entſprechen. Zu se 
Candidaten darf Hr. Günther gezählt werden, welcher 
in feinem Buche eine vortreffliche, aus fleißiger Beſchäf⸗ 
tigung mit den bitlſſchen Schriften hervorgegangene 
Kunde, inſonderbeit des fubftantiellen Kernes derſelben, 
zu Tage legt. Zwar kann derjenige, der das Buch nicht 
mit Sorgfalt durchgeleſen hat, es dem wackern Verfaſ⸗ 
fer: zum Vorqurfe machen, daß er. durch daſſelbe die 
nicht geringe Zahl ber bereits vorhandenen Auszüge aus 
den chriſtlichen Religions⸗Urkunden vermehrt babe, indem 
Lehrer und Schüler durch dergleichen Auszüge gar leicht 
von dem Leſen der vollftändigen Bibel abgeführt 
werden können. Allein wer das Buch des Hrn. Can⸗ 
didaten Günther dergeſtalt benutzt, daß er ſich um die 
vonlſtändige Bibel zar nicht bekümmert, tritt mit der, 
von dem Verfoſſer treu vetfolgten Tendenz, „auf den 
Gebrauch der Bibel vorzudereiten“ (ſ. das Vorwort), 
in ſchneidenden Widerſpruch. Was der Verfaſſer, nicht 
ohne ferbftftändige Benutzung fremder Leiſtungen, mitge⸗ 
theilt hat, iſt von einer ſolchen Beſchaffenheit, daß es in 
der leſenden Jugend die Begierde zu wecken vermag, fi 
die übrigen dibliſchen Geſchichten und Lehren, wel che 
dem vorliegenden Buche aus beachtungswerthen Gründen 
nicht einverleibt find, zum Bewußtſein zu bringen. Kraft 
dieſer Beſtimmtheit iſt die Leiſtung des Hrn. Günther 
geeignet, die Verwirklichung der preiswürdigen, von Ei⸗ 
nem Hohen Minifterio des Innern am 18. November 
1814 aus gegangenen Verordnung, welcher zufolge „üder⸗ 
all in den proteſtantiſchen Schulen die ganze, vollftändige 
Bibel beim Religionsunterrichte gebraucht werden ſoll,“ 
zu foͤrdern. N 
Erkennen wir nun dit eine, und zwar die Haupt⸗ 
eite der zu beſprechenden Schrift, d. h. die geſchicht⸗ 
liche, insbeſondere, ſo At freilich auf dem Titel nicht 
demerdbar gemacht worden, od der den bibliſchen Ge⸗ 
ſchichten an ſich immanente Zuſammenhang festgehalten 
e 1 
ibel erzählt,“ deutet lediglich auf etwas Aruferes 


Der Ausdruck: „mit den Worten der | [hen 
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Sonnabend den 12. Juni 1841. 


der Verfaſſer, z. B. wenn die Worte der lutheriſchen 


Ueberfegung, an welche er ſich ſonſt, wie es ſich ge⸗ 


buͤhrt, anſchließt, ihm nicht klar genug zu ſein ſchel⸗ 
nen, den Gebrauch der eigenen Worte nicht aͤngſtlich 
meidet. Inzwiſchen verhilft ein aufmerkſames Durch⸗ 
leſen des Buches bald zu der Ueberzeugung, daß die 
aufgenommenen bibliſchen Geſchichten, welche ſich als 
concrete Lebensbilder darſtellen, methodiſch geordnet 
find. Der hoͤchſt merkwürdige Entwidlungsgang, wel⸗ 
chen die gewiſſermaßen als Eine ſich beſtimmende Ge⸗ 
meine oder Kirche des offenbaren Gottes ſeit den 
erſten Anfängen des Menſchengeſchlechts genommen 
hat, kommt im Ganzen zur Anſchauung, ſollte ſich 
auch über die Richtigkeit der Stellung, welche Herr 
Candidat Guͤnther einzelnen bibliſchen Geſchichten gez 
geben hat — er läßt z. B. auf die S. 151 dis 
S. 154 dargeſtellte „Koͤnigin Eſther“ den „Hiob“ 
S. 154 bis S. 157 folgen, — mit dem Vetf. noch 
disputiren laſſen. Geſetzt aber, es wäre die Stellung ei⸗ 
niger Geſchichten in dem Buche in der That eine 
verfehlte zu nennen, — der Einheit des Ganzen würde 
daraus kein bedeutender Nachtheil erwachſen. 


die auf die Entwickelung des teligidfen‘ Elementes 
in der Menſchheit bezuͤgliche, mit dem Geiſte, den 
Ideen, in genauer Verbindung ſteht, um weß willen 
fie mit Recht als die „optima vitae magistra “ bes 
trachtet wird: fo iſt es ſehe zu billigen, daß der Verf. 
den Geſchichten, welche er aus beiden Teſtamenten 
mittheilt, diejenigen chriftlichen Lehren anſchließt, die 
ihm mit jenen in einem gewiſſen Zuſammenhange zu 
ſtehen ſcheinen. Wenn in früheren Zeiten manche 
Bearbeiter der bibliſchen Geſchichten, auf befangenen, 
theologifhen Standpunkten ſich bewegend, entweder 
die Glaubens-, oder die Lebenslehren der unbedingt 
wahren Religion einſeitig hervorgehoben, und dadurch 
jenen oder dieſen weſentliche Nachtheile zugefuͤgt ha⸗ 
ben: ſo ſucht Herr Günther die genannten Geſchich⸗ 
ten auf gleichmäßige Weiſe ſowohl durch die Glau⸗ 
bens ⸗, als auch durch die Lebenslehren zum Beſten 
der Jugend in das gehoͤrige Licht zu ſtellen. Zwi⸗ 
ſchen den Lehren aber, die, weil ſie unmittelbar aus 
der unendlichen Fülle der heiligen Schrift entlehnt 
find, haufig die Form der Ermahnung haben, ver⸗ 
mittelt derſelben dadurch eine wirkliche Einheit, daß 
er denjenigen Artikel des Chriſtenthums, zu welchem 
die Übrigen: in einem näheren oder entfernteren Ver⸗ 
haͤltniſſe ſtehen, und ohne welchen ſie aufhoͤren wür⸗ 
den, chriſtliche zu fein, d. h. den Artikel von der 
durch Chriſtus vollzogenen Erloͤſung, an den angemef- 
ſenen Orten geltend macht. Je lieber wir die Vor⸗ 
zuͤge, welche die lehrende Seite des fraglichen Buches 
bat, bisher anerkannt haben, deſto weniger wird der 
Verfaſſer es uns verargen, wenn wir jetzt dasjenige, 
was uns an dieſer Seite mißfaͤllig iſt, mit Kutzem 
»sina ira et studio, quorum caussas procul ha- 
bemus; “ darlegen. Einmal ſind einzelne Lehren 
ſolchen geſchichtlichen Abſchnitten, zu welchen ſite nach 
Maßgabe des Inhaltes derſelben nicht mit Nothwen⸗ 


iſt S. 2 zu der Geſchichte von der Schöpfung, na⸗ 
mentlich des Menſchen, die Anmerkung: „durch die 


verunſtaltet,“ gemacht, obgleich dieſelbe weit eber zu 
der Erzählung von dem „Suͤndenfall“ S. 4, 6 paſſen 
würde. Ferner vermiſſen wir hie und da ſolche Be⸗ 
merkungen, durch welche der einfache Geiſt des Kin⸗ 
des in das eben fo tiefe als lichte Verſtaͤndniß mans 
cher Schriftausſprüche eingeleitet werden Könnte. Der 
Verf. unterläßt es z. B. in Betreff des S. 194 an⸗ 
geführten, neuteſtamentiſchen Dietums: „Thut Buße!“ 
zu ſagen, daß hiermit (wie ja der Urtext peravostre 
in Matth. IV., 17 deutlich beurkundet), die Aende⸗ 
rung des Sinnes von Jeſu eingefhärft if. Endlich 
ſcheint uns der Unterſchied, welcher des zwiſchen dem 
Alten und Neuen Teſtamente ftattfindenden, concteten 
Zuſammenhanges ungeachtet, zwiſchen beiden unſtrei⸗ 
tig obwaltet, in der vorliegenden Schrift nicht im⸗ 
mer zu feinem vollen Rechte gekommen zu fein. Es 
wird z. B. der Erzählung 1. Mof. 1. die Lehre bei⸗ 
gefuͤgt: „Gott heiligte den ſiebenten Tag, alſo ſollen 
auch wir den Sonntag und Feiertag heiligen, 2. Mof. 
20, 11., 5. Moſ. 5, 14; “ aber nicht auf die große 
Wahrheit aufmerkſam gemacht, daß, während das 
Alte Deſtament den Anhängern des Moſaismus die 
Heiligung des Sabbaths zur Vorſchrift macht, das 
Neue von den Bekennern der Religion des Geiſtes 
und der Freiheit die Heiligung allet Tage verlangt, 
wie denn die Idee, es ſeien auf dem neuteſtamenti⸗ 
Standpunkte alle Tage einander gleich, bereits 
freitvangeliſchen Lehrern der altchtiſtlichen Kirche (ſiehe 


Wie nun die Geſchichte überhaupt, inſonderheit 


digkeit gehören durften, deigeſchloſſen werden. So 


Suͤnde wurde das Ebenbild Gottes im Menſchen 


1 


Erſte Beilage zu Je 134 der Breslauer Zeitung, 


Boͤhmer's Alterthumswiſſenſchaft II. B., S. 61, 62) 
zum klaren Bewußſein gekommen iſt. 

Indeß ſind die angedeuteten, poſitiven und nega⸗ 
tiven Maͤngel, nicht geeignet, uns die frohe Hoffnung 
zu entziehen, es werde das in Rede ſtehende Buch 
vermoͤge ſeines von den Extremen einer trüben Ge⸗ 
fuͤhls⸗ und kalten Verſtandes richtung im Chriſten⸗ 
thume ſich fern haltenden, vorwiegend bibliſchen Gei⸗ 
ſtes, desgleichen vermöge ſeines reichen Geſchichts⸗ 
und Gedankeninhaltes ſich unter den vielen, großen 
und kleinen, Auszuͤgen aus der heiligen Schrift, mit 
welchen die Litetatur verſehen iſt, Bahn brechen, und 
zur Forderung einer praktiſch chriſtlichen Erkenntniß 
in empfänglichen Gemüthern dienen. Der von der 
Verlags Buchhandlung angeſetzte Preis von 6 Sgr. 
iſt, da die Schrift über 18 Bogen in ſich ſchließt, 
augenfällig ein ſehr mäßiger, 

Beeslau, den 8, Juni 1841. 
er | Wilh. Böhmer Dr. 
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9 Kannichfaltiges. eo ; 


L ueber ein neues Gericht ſchreibt man aus 
Karlsruhe; „Der hieſige Gewerbsverein hat zur Prü⸗ 
fung der dahier verzapft werdenden hieſigen und aus⸗ 
wärtigen Biere ein Biergericht konſtituirt, welches 
ı von Zeit zu Zeit ſich verſammelt und die am beſten 
erfundenen Biere dem Publikum öffentlich namhaft 
macht. Privaten, Bier: und Kaffeewirthe haben ſich 
ſchon mehrfach gegen dieſes Gericht geäußert; daſſelbe 
wird jedoch ſeinen lobenswerthen Zweck, die beſſeren 
Biere bekannter zu machen und dadurch überhaupt 
auch allgemeinere Verfertigung beſſeren Bieres zu er⸗ 
zielen, bei fortgeſetzter Uebung gewiß erreichen.“ 


— Der ‚Kiävierfpieler Lißt zu London hat das Un⸗ 
gluͤck gehabt, am 2. d. M. Nachts mit dem Wagen 
umgeworfen zu werden und ſich die eine Hand zu ver⸗ 


wird, als das Lied vom Rhein, dem Dichter aber auch 
ein recht hübſches Cadeau eingebracht hat. Er übers 
fandte und widmete daſſelbe Herrn Chanoine, einem 
der reichſten Champagner⸗Händler, der ihm in Erwiede⸗ 
rung für jedes Wort des Gedichtes eine Flaſche Cham⸗ 
pagner zugehen ließ. 
. — Man ſchreibt aus Dresden, 7. Juni: „Die 
franzoͤſiſche Truppe unter Direction des Hrn. Harel, 
welche einige Zeit dier gaſtirte, hat ihre Darſtellun⸗ 
gen mit Voltaite's Merope beſchloſſen. In der Titels 
rolle, welche ihrer Geſtalt und ihrem nicht mehr jur 
gendlichen Alter ganz angemeſſen war, entfaltete Mlle. 
George eine Kraft, Wärme und in manchen Augen⸗ 
blicken eine Erhabenheit, die ihre ſchoͤnſte, ihten Be 
ßen Ruhm gegründet habende Zeit an uns york er 
fuhrte. Ihre Declamation, obſchon der alten Schule 
angehoͤrend, und fo derſchieden von der jetzigen Weiſe 
zu recititen, durch welche Mlle. Rachel ſo berühmt 
geworden iſt, hat dennoch unendlich viel Effektvolles 
und oft Erſchuͤtterndes, wozu das klangvolle Organ 


der Mlle. George bedeutend beiträgt. 


Das „Eiſaß“ ſchreibt: Schon lange Zeit hatte 
man in dem Elſaß keine ſo erſtaunliche Menge don 
Raupen bemerkt, wie dieſes Jahr. Ein ziemlich merk: 
würdiger Umſtand iſt, daß in dem Walde, den die Ei⸗ 
ſenbahn von Mühlhauſen nach Thann durchſchnei⸗ 
det, die Raupen ſich in ſo zablreichen und dichten 
Schwärmen auf den von der Sommerhitze erwärmten 
Schienen vereinigen, daß oft die Wagenzüge dadurch 
verhindert werden; die auf derſeiben Stelle zerdrückten 
Raupen bringen die Wirkung des Glatteiſes Herbor, die 
Räder der Lokomotiven und der Magen gleiten aus, 
und der Lauf der Wagenzüge wird ſo geſtört. Um die⸗ 
fem, in der Geschichte der Eiſendahnen noch nie votze 
kommenen Mißſtand abzuhelfen, mußte man, bef einer 
Hitze von 20 Graden, die Schneefeger (kleine Beſen, 
die man im Winter an der Vorderſeite der Räder der 
Lokomotiven defeſtigt) anwenden. Das Haus eines Hü⸗ 
ters der Eiſendabn, das in dem deſagten Walde ſich 
befindet, wurde in ſolchem Grade von den Raupen üder⸗ 
fallen, daß der Hüter und feine Fämitie, beſonders des 
Nachts, es nicht mehr darin aushalten konnten, indem 
die läſtigen Gäſte fie bis in ihre Betten verfolgten, To 
daß ſie ſich genöthigt ſahen, das Haus zu räumen. 


3 


angerathen. 2) Daß 95 Entfernung der Königin einige Meilen von ihr ntfernt, nicht mehr in ihre 
j von der Reſidenz 11 0 genten politiſche Bedenken Namen regieren zu ein n? Oder fürchtet er, die 
einflößte und er Conſultation mehrer Aerzte Königin wäre nur in der Reſidenz in bintängliht? 
green, die A Cohn den a iM oftlihen Auf⸗ | Sicherheit und außerhalb derſelben könnte ſich irgend 
ein, hatten, die Seebäder für ig und bie eine Partei der k. Perſon bemächtigen, ſie zo bie 
kuͤnſtlichen für hinreichend zu ‚erklären; denn obne dies |-Grenze fühten und den kaum 
ſen vorausgeſetzten Auftrag wäre die Entſcheidung des von neuem anfachen? Sei es, daß der Siegeshert09 
Conſiliums nicht zu begreifen, da, wenn Bäder "in: befürchtet, durch die Entfernung des erlauchten Kin 
mal nothwendig, die natürlichen jedenfalls ſicherer des, das in Madrid noch den Schatten des ſpaniſchen 
und ſchneller als die künſtlichen wirken. Faſſen wir Koͤnigthums perfönlich repräfentiet, koͤnne auch hm 
diefe beiden Punkte zuſammen, fo ergirbt ſich, daß | die Macht entriſſen werden; ſei es, daß er die kgl. 
der Gebrauch von Seebaͤdern der Königin für noth⸗ | Perfon außerhalb der Reſidenz nicht in Sicherheit 
wendig erkannt wurde, um aber ihre Entfernung aus glaubt: der eine wie der andere Fall iſt ein offenba⸗ 
Madrid zu vermeiden, man ihr küͤnſtliche vorſchlagen ter Beweis von der Schwache jenes Zuſtandes, det 
ließ. Nehmen wir noch dazu den naiven Gluckwunſch des aus der Septemberrevolution hervorging. 
halbminiſt. Hallador, fo wirft ſich die Frage von ſelbſt auf: 
welche Gefahr floͤßt die Abweſenheit einer unmuͤndi⸗ — —ͤ———v—— — — — 
gen Königin Espatteto ein? Jürchtet der Regent, Roattion Cle, Back u. 0. Bard. Drüd®. — Bartd u. Geb. 


Neueſte politiſche Nachrichten. 


Paris, 5. Juni. Pribdtmitth.) Die Ma⸗ 
drider Blätter vom 29ften bringen eine eben fo 
Ku m als charakteriſtiſche Nachricht: „Die 

erte, welche conſultirt wurden, ob die 
oͤnigin e Alionkx 
a a LE . M. nicht noͤthig 
habe, natürliche Bader zu nehmen. Die 
Königin wird alfo in Madrid bleiben, wo 
Han, ihr künſtliche Bäder bereiten wird.“ 
Der e wars fügt dieſer Nachricht die Worte hinzu; 
chen den Aerzten und dem Re⸗ 

dm’ 100 hs; diefer Entſcheidung. So 
Seh dieſe achricht iſt, ſo gehet doch 1) daraus 

5 so „daß der Geſundheits zuſtand der Königin den 
re heil ſamer r Bäder, kiheiſcht, und einer ihrer 
röhnüchen . eine ‚Reife, nach Si Seebad 


dr DE INH HABT. » 


a,  Wichti e Anzeige für 
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eimke. Zum uß, au m . — a 
vieles Verlangen: „Der reiſende Student“, 46 Kle 8 für Flor a von ‚Schlesien, a 
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PRO; Wretigs, al 8 "geübtere Spieler, eee von M. E in Natibor und Pleß: 
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1 be Die rheumatiſchen Kranth 
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und wohle n. Unter rn findet ſich 
Fa Radioffeti, geb, Jäckel, dabei: oe iger 10 * — inte " Kusivanderungs-, Freizuͤgi eg und 
10 8 sin „ inc 125 7 7 J — ur von 1834: bi 8 1840, Heim ths⸗ Verhaͤltn 
W ſesh 1 10 fr, 1 5 Eh hlr 23 3. S „ zuſ. 0 7 Jan 8 a 
vers Se In N 8 ute von Rellſtab, Dang nge (34 e 40, Eine vergleichende Darſtellu g der darüber in den B 13 deutſchen W350 
Reime, den 8. Juni ana Be. 8 eie In Da Sr 1 91 ee in Oeſterreich, Nas er Sachſen 1 sr, 2 
i 1770 DV Et „a 77 5 N hi * „ Woche, 2 B. drohenden. mit litera ſchen 3 und Beme en für die Befe 
Bean Be Bit ei, 1 ‚ai 155 5 91 er 
10 5 „ 6 4 


7 8 een d ausländifi t 1181 den Standes "al 23 7 
ER 1705 d u it 17 I ae 1 A 25 e der 1 nr. 8. br. 3. ih ur 
8 € | 
ii I Hal e are Sage 5 
e. eee uu te Ghee Ae 


Guſtap Sinner, Tapezier in Glag. W ‚De n, ede de Lattre, * 
1e in anf: , Kandidat der Theologie 40 Rihlr. —, Mainzer, Singschule, für 1% 


Eu 5 1 9 3 IM 25 5 aben: 11 den 
1 penke 
fer Auguſt⸗Mittageſſen⸗Ver⸗ gänge von Oſt 


2 25 e Steher aus dem e 


von 


Fedrika Bremer. 
„ Erſtes Be wen u. Friede oder einige Scenen in Norwegen, von 


fin et in die em. und allen ol en ropa, mit = und Be lagen u, a. m. — drika B asser der „Nachbarn“, der „Töchter des Präſidenten“, 
e, ee a N er Bestellungen u d’änfageh werden portofrei er u Ä 
\ 0% 2 am | = 5 0 5 ls dem Schwedischen. +8, Preis broch. 1 Rthlr. 


e 15 15 1. 300 als 


ü Verl . lin iſt ſo eben exf nd in Breslau v 
15 fe Zeit fefgefeßt, ° Ein Mile c ber Au ad he | he be Fer Bot A UaneE eG a a auen E 
an 


räthi erdinand Hirt (am Nafhmarkt Nr. 47), fo wie für das gefammte Ob 
Foren d. 1 Je iehen d 1127 dle Bee Buchhandlungen in Rallbor ub leß: J 


Der Lehmbau, 


durchaus verbeſſert und bewährt durch zwanzigjährige praktiſche Erfah nebſt der bopr 
pelten 15 e wie ſolche fc neuerdings als die ee ah und 
weckm un zur Deckung flacher Dächer herausgeſtellt hat. e ge, 
andbu Ar Jeden, der ſowohl auf dem Lande, als in der Stadt = überaus 
Koſten Ratttiche, trockene und feuerfefte Gebäude zu erbauen wünſcht. Von S. 
15 Königl. Regierungs + Bauinfpeftor in Berlin. Mit einer Aupfertafel. 
18 f Gr. 8. geh. Preis 25 Sgr. 5 ‚rel 


Yin Jaſthof f um deutſchen Adler in Salzbrunn, 
nahe an der Colonade, w u ich 3 ne} habe, erlaube — mir Far 
we 6 Publifum. beftens zu Brig offe, wie früher im Ser dur 
„ ſo auch jetzt 5 die Ju Kor eit he b ebenen Gaſte 100 5 ur 3 
Ga der Equipagen 98 re reiſende a) 1 25 ee ne an 
ungen und Wagenremiſen gebar en 15H ont täg 
1 in Liſſa, im Gaſthofe zum weißen Adler, Sonn: — und Abend & la carte geſpeiſt. . * Gafyimmern find für as 10 
ane A, 05 m: ommigfarin, tag den 8. ni, ladet ergebenſt ein m mehrere ahnden von 3 bit ARE pro Woche zu vermiethen, 
1000 Ae e . 30. E. Woſtetzk . r. Kalina. 


nah Ks AG 9 205670 u i 40 Bun er ihne rn Sit pi: 


un, 10. Jini 1841. 2 Schi — r — — Re 5 A 0 r⸗ 
b ni orts vom 18. e. ab Anſtellun er⸗ 
2 Direk to em. auf xeflectirende qualiſicirte Perſonen können 
000 ſich entweder durch frankirte Briefe oder per⸗ 


1,000 ſönlich melden. 
Hirn ſchen und * ö ſi⸗ ae den 6. Junk 1841. 
e Au 


Kr B SB 15 . er Die Verb der iſraeiltiſchen Gemeinde. 
€ n dieſer Hinfict | 

w 2415 Bean allen r eee 1 Auktion 

Er ſcheinungen vermehren.“ BT: 

1 Neubourg, am Naſchmatkt 7. 
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itt A 7 150 8 Liten 
Meglerung vn a Bank e > : 1 Si 00 Er 1 8 
an ‚fortge et. ien 120 um 9 uhr, 


Von Eine 9 1 
2 des e 7 at | tage um 2 uhr. 
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Die bereits eröffnete Subſcription 
ig auf die Lithogreppie vach dem 8 


75 


Rube auf der Jagd, Hi 


emalt von E. Mefch, lithogranhitt von anfitä arg 

wird 3 dem Schluſſe a Nad 55 eee ua bei Be SRaler Neſch, als 

in der Runftverlapspandlung von ai Ning Nr. 14, an 
g enommen. 


ia N 8 aeg 


2 3 = 


i 8 Klein⸗ Yan 
. Hof: unbe ee 38 0 
Gemüſe⸗ u. Obſtgärten e ; ; — 
Parks Anlagen 1. 42 s — 
Ackerland nn 816 172 
Wieſen itse Bonds 155 135 ie 1333 
1 744 fer, 110 =) 5 s 
ne RING 009 2 1 551005 80 | 42 515 ö 84 10 
Dämme 1 5 ln % 
1060 Morgen 109 TR. örgen 
zuſammen 2478 1 13 
umfaſſen, ſollen nebſt allen dazu gehörigen nutzdaren 13 U n tod: 


ten und lebenden Inventarien, Rechten und garen Oh 2 

der Orts⸗Einſaſſen, Brauerei und Brennerei, 2 Pottaſchſiederei ꝛc. unter den 
ſowohl in unſerer Regiſtratur als auch im Com RR ndlungs Hauſes Nuf⸗ 
f 5 — Breslau a und bei 9 5 girtoſchafts⸗Inſpettor Bötticher 
her elnzuſehenden Bebin 12 Jihre, vom 1. Jul 1842 

e wem Wir 338 —— einen Termin auf 

i d. I, Vormittags 10 Uhr, 
i ai zu no . ande mt. und laden Pachtluſtige zur Abgabe ibrer 
if bfefem Te n emerken ein, daß wir uns die freie Wahl un⸗ 


5 — Lleltanten wäre 1 uns binnen 3 3 Wochen nach dem et m 


Termin Über den Zuſchlag erklären werden. 

cent, den 6. Joni 18414. 
sig General» 3 —. der Seehandlun 15 Societät. 
eee Kayſer. Mayet. Wentz 


Die aline allgemeine Wittiven-, 


a 4 ſions und Unter fü ügung 08- Safe, 
95 h augen t, Wittw 

50,000 ti, Bemkn bit Hark ihren er ce. Done | 
und 11775 Rehe. een geſichert haben, beginnt am 1. 85 8 7 3. che zehntes 
Semeſter. Diejenigen, welche berf e beizut reten 5 ischen, können Reglements & 4 3 Sgr. 
und nähere Auskunft bei mir erhalten. 


21. 1841. 0 üllendorff, Kaufmann, 
Breslau, den Mai 10 8 * ee oe. 
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* ee aus dem Kantonnements⸗ ee 
5 benen 


ren Heu und 1 Schock 3 


die Lieferung von 1 Schock Lager⸗ 
f b. für, das Infanterie Lager in 
das Lagerſtrob⸗Magazin in Beilau, und 


Fe | Garn, und We zu e) auf d 
rund Linſen Kao 2 
AN rei 2 re drei Bu Marder da 1 


tirca 14 Bag, und alsdann af eine gleiche m. die Lagerſtroh⸗Nlederlage⸗pläte zwi⸗ wird 


beſtehend aus aps dorf und Liegnitz, desgleichen 

E e Fr 1 A i che de n ge Se 

Kavallerie, 3 . der zu Ö 55 die Lieferung von 1 Klafter weiches 
en 


5 Ace ennbolz auf den Lagerplatz des 
— r 90 5 e enk e⸗Lagers bei Kapsdorf, 1 Aa 


ee ee u ee „die Pelz Riederlage⸗Matze decade Kape⸗ 


dorf und Liegnitz; und endl ich 
a) der Transport des Brodts a [at die alle drei Ta e ſtattfindende Zu: 
lichen Garniſons⸗Baͤckerei zu B EN g finden & 


die zu errichtenden, weiter unten g Eier 1 Centner Brodt, ji (& 50 
e zu 5 
ten Kantonnementä⸗Magazinb y v5 be ug 8 wir 998 1 85 5 e 
b) der Transport des Hafers aus dem Koͤnig⸗ Stroh in das delt er el * 
lichen Magazin zu Breslau in die Kanton⸗ roh il ‚ap 
nements⸗Magazine 5 Keen ne um denen die 
6 ers aus den leg⸗ — ede ſtehenden Entrepriſen verdungen wer 
2 de en d. 2b den ſollen, werden im Termine zur Einſicht 
d) die Lieferung der rauhen Fourage in jene 
un und deren Verabreichung an die 
Trupp 
e) die N und Verabreichung des Lager⸗ 
ſtrohes für das Zeltlager bei Kapsdorf und 
für die Bivouacs des öten Armee⸗Corps zwi⸗ 
ſchen Kapsdorf und Liegnig ; 3 
4) die Lieferung des Ko; 18 11. 0 An 
lager bei Kapsdorf und 
1 für die 
iſchen —— 18 Lieg 24 
und dee fab und Aufſtellung dieſes el. 


zes auf die pe u anzuweiſenden Platze und 
\ \ endlich: 3 € j 2 


den 
49 


— 


3) für das zu demſelben Zweck E 
Kochholz auf dem Platz des Zeltlagers bei 


8 die Zufuhr bes Bestes und der Fourage Kaps dorf; 
aus dem Kantonnements⸗Magazine zu Für⸗] 4) für das zu den Bivouacs des ganzen Ar: 
ſtenau, und des Lagerſtrohes aus dem Ma⸗ Sens ref erforderliche Lagerſtroh und 
gazin zu Beilau in das Zeltlager bei Koch⸗ und Wärme) olz. in der Richtung 
Kaps dorf; ) 1 nach Liegnitz auf ein oder zwei Punkten 

zur Verdingung an den Mindeſtfordernden hier⸗ errichtet werden. 

mit ausgeboten. 5) Im Ganzen iſt der Berarf anzunehmen 

x huf auf den 22. d. M. mu 
ums orgens, m Bureau der un⸗ 1 au Stück Gpfündi ige Brodte, 
As 1 „vor dem Seer i Er ee e ere à 24 Scheffel, 
ions- und ey entner 
F on Ben daher Fü 928 Schock Foukageſtrog, 
‚Nionafähige und 17 Aualifictere u unter 120 Schock Lagerſtroh fuͤr das Lager 
die eladen Aae t mit! bei Kaps 22 
ea Wen Termine ſich per⸗ 835 Shoe Lage für die Wivouace, 
waer einzufinden und ihre Preisforderungen 8 3 für das La⸗ 


ſchriftlich abzugeben. 
08. e e ſind zu richten: N #20 Kitten‘ in Bede, für die Bi⸗ 
e Brodt vouats. 


s m Termine werden die oben 15 n 
U ein Fre a e de en . ee Magazin⸗Punkt Aae .atpen id 
os vo ace die in jedes Kantonnements⸗ agazin 915 
we gefahr Kr liefernden den menen dent 
zu e) auf * — 1 24 ‚Sorten täten Wade angegeben werden. 


97 v 
. 270 Hm z * 5 


Gardt ein Submiſſions⸗ und eventualiter Li⸗ 


21 ‚au. richten auf 


d· 


dieſe Lieferung verdungen werden ſoll, werden 
im Termin zur Einſicht offengelegt werden, 


nd auff 


vorgelegt werden; daher hier nur Nachſtehen “L/ 
macht werden naüme Al 
lich Kan 111 
ko 2 N ) 
2 . 


a Be EEEEREN 


im Anfange des Monats Auguſt, die Bus 
fuhr des Brodtes dagegen, und zwar von 
drei zu drei Tagen, erſt kurz vor dem 

9 ee der n lach daß ber 
ie Be g beginnt gie n 
Mitte des 5 ſt und endet in der Mitte 


des Septembers; 
9) als gs⸗Kaution wird der Ste Theil 
des es der ganzen Transport⸗ ynb 


Lief —— Be eponirt; a 

10) der ois aus Brablau in] 55 
die end EM Bene 7 
es r iskus vorthe rſe =. en 


dem Transport und 0 der 

Fee von de 9 vr GR a 

durage und des f ches und der, 
Zufuhr des Brotes und der Fourage aus 
Fuͤrſtenau ins Zeltlager getrennt verge⸗ 
ben werden; widrigenfalls bilden alle dieſe 
Lieferungen und geiſtungen en eine En⸗ 
trepriſe. Die Lieferung des Btennholzes 
dagegen wird jedenfalls beſonders ver⸗ 


11) > Bi ce 
ere 1115 deen de 9% und unter den drei 
t ernden Unternehmern bleibt dem 
3 die — vorbehalten. 
uf pen g. 


12 
& ni int 85 6ten Armee⸗Corps. 
8 Aue Weymar. 


; e 


0 erer b Auéwa l desjeni mit dem 


vorb alten, 
Breslau, den 9. Sen de 
Königliche Intendantur des 6. Kımee-Gorpg, 
Weymar. 
Bekanntmachung 
wehen Verdingung eines Brot⸗ und Hafer⸗ 
Transports und einer eieferung | von rauher 


Wegen der ) 
nen Landwehr: 


n adrons Landw wien Favalerie und 

ni Fuß⸗Batterie Deen Dibifion mit Brot 

und Fourage auf 4 2 in drr Ge⸗ 

von Gin Mr nachſtehen⸗ 

n Trans Lieferungen, 
amlich: 


1) der Transport des Brots aus der Kö⸗ 
niglichen arnſſon⸗Bäckerei zu Breslau 
3 die in rer und re zu 

pe antonn 

9) de ee a n 9 57 ken liz, 

n rieg e 
N. 89 5 reich un g des Hafers a N 
3 an die Truppen, und 

5 ie Lee ung des Heus und Strohs in 

jene Kantonnements⸗Magazine und deſſen 
direkte Verabreichung aus denſelben an 
die Truppen 

zur Verdingung an den Mindeſtfordernden 

hiermit ausgeboten. 

Zu dieſem Zweck iſt auf den 28. d. M. 
um 9 uhr des Morgens im Bureau der un: 
terzeichneten Intendantur vor dem Intendan⸗ 


Sage der Selen der ee und e dane 1 ER 


9 
neten Inkendantür vor dem na: 


citations⸗Termin anberaumt worden. 
Demzufolge werden kautionsfähige und ſonſt 
gehörig qualificivte unternehmungs willige hier: 
mit eingeladen, 25 Kaution verſehen in die⸗ 
ſem Termine perſönlich zu erſcheinen und 
3 Lieferungs + Anerbietungen abzu⸗ 


1 weten N Beten 


5 
feen ni 
ſeffel Erbſen, 
cheffel Kartoffeln, 


6 ſpecleuen Wee, unter welche 


daher hierin nur noch Nachſtehendes zentteft 


I) im Ganzen werden ohngefähr gebraucht 
werden vom 1. Septbr. an: 
a. für 18. Bataillone im Zeltlager bei 
Ka 8 auf die erſten 7 Tage 
Ede PR. gie, 


60 
6 Slip. 23 em Bun 
ka — SR El, fi 
tr. a 
5039 Quart tote; 
b. für das e, auf die 
es Sr 15 fo. get 
164 . 20 Hm. gie, 


1094 5 100 e 1 
„ She 


'orps theils ft, (8 in 
er im Termine , zu machen 
den anderen Orten, in der Richtung von 

. Rapsorf nach Liegnitz angelegt werden. 

3) Die dach der Gemüſe, des Brantweins 
und lzes in das Magazin zu Für⸗ 
ſtenau für den erſten 7 tägigen Bedarf 
geſchieht Mitte Auguſt, und für den fpd: 
Din Bedarf gegen das Ende deſſelben 

onats. Das ganze Schlachtvieh muß 
en auf ſeinen e ſchon 
11 nfange des Auguſt vorgezeigt werden. 

4) Die ganze Lieferung der Mundverpflegung 
bildet nur eine Entrepriſe. 

5) Die Zufuhr der Verpflegungs⸗Mittel aus 
Fürſtenau in das ½ Meile davon ent⸗ 
fernte Zeltlager beſorgt der Unternehmer 
ohne eine beſondere Vergütigung, wo ge‘ 

gen für die Abfuhr der Verpflegungs 

tel aus den 2 7 . 
Truppen des C 0 
r Kuntunnlcungen bel Kapsdorf 
ble haben, 8 geſorgt wer⸗ 


den 
60 Als &e rung: Kaution wird der fünfte 
) Theil des 95 gungs⸗Betrages für die Bil 
une ea im mei de⸗ 


1 Se 9 und eee = 


den, daher kautions fähige und ſonſt gehörig 
a4 en, m Unternehmer, hiermit eingeladen 
mit Kautton verſehen, in dieſem Ter⸗ 
mine perſonlich zu erſcheinen, 17 ihre Preis⸗ 
ie e be vorzu lege 
Die Preis⸗Anerbietungen t ind Ar ichen: 
zu I) auf den Transport von 1 Centner 
Brot pro 1 Meile von Breslau nach 
Strehlen und Jordans mühl; 
zu ) auf den Transpott von 24 Scheffel 
1 2 pro 1 Meile von Brieg dahin; 

) auf die Verabreichung von A Scheſ⸗ 
fel Hafer in 2 und Jerdausmühl 
an die Trup 

zu 4) auf die a und direkte Verab⸗ 
reichung von 1 Ctr. Heu and 1. Schock 


Stroh. 
Die 1 eziellen Bebingungen unter welchen 
e, ſtehende Entrepriſe ver dungen 
1 ſoll, werden nad Bewerbern im Ter⸗ 
mine zur Einſicht vorgelegt werden, daher 


I bierin nur Nachſtehendes bekannt gemacht 


wird: \ 
a) det Bedarf für beide Kantdhnfinente- 
Magazine iſt ea anzunehmen auf 


me 5 ET dug e 1285 


48. Schock 

50 die Füllung der e ee Magazine 
in Strehlen und Jordansmühl mit Ha⸗ 
fer, Heu und Stroh beginnt zu plange 
des Monats Auguſt; die Zufuhr des Bro⸗ 
2 dagegen erſt kurz vor dem Eintreffen 
pen, und geſchieht letztere von 

Em 
Te rpflegung nach der 
Ritte Auguſt und endet vor — 31. 


Tuguft; 
a): as ee denen wird der Ite Theil 
etra ganzen T ort: u. 

e Begiigung 95 Ken 

e) der Transport und Diſtribution des 
Hafers, ſo wie die —— und direkte 
Verabreichung der rauhen Fourage wird 

nicht von einander getrennt, und bilden 
nur eine Entrepriſe, u. der NR Tee 
pott wird von denfelden nur dann abge⸗ 
ſondert verdungen, wenn durch die Tren⸗ 
nung ein wohlfeileres Frachtlohn erzielt 
werden kann; 

£) dieſer Verdingung wird die höhere Ge⸗ 
nehmigung, und dem Fiskus die Aus⸗ 
wahl unter den drei mindeſtfordernden 
u ge vorbehalten. 


Breöt Juni 1841. 
Königl. Intendant des Iten Armee⸗Corps. 
Weymar. 
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Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 
Zum nothwendigen ab A 187 des Nr. 37 
der Schmiedebrücke und 5 872 des Hypo⸗ 
thekenbuchs gelegenen, ener Ma⸗ 
rau ſchkeſchen Hauſes, abgeſchätzt nach der 
Durchſchnitts⸗Taxe auf 5752 Rthl. 7 Sgr. 
6 Pf. iſt ein Termin 
auf den 20. Dun 1841 Vormittags 
vor dem 2 Seeder eühe im 
eienzlmmeR Nr, 1, ‚anberanimbi. >...) 
re und WAHR > knnen in der 
Regikratı r eingeſehen werden. 
Breslau, den 11. Dez en 11840, 
Königl. Stadtgericht: 1. Abtheilung. 


10 Rthlr. Belohnung. 


Am Donnerſtage, den 10. Junf, Abends 
zwiſchen 7 und 8 Uhr, iſt auf dem Wege vom 
Blücherplatze über die Oderſtraße bis zum 

in Roſenthal eine Rolle mit 50 


„Cour., Pocher. 
En Fiber Ne derſel⸗ 


eh lt die 8 85 Berohnung, Reu⸗ 


Im Verlage von Georg Wigand in Leipzig iſt erſchienen und bei Graß, Barth u. Comp. in Breslau 2 Nr. 1 


zu haben, in Oels bei J. Karfunkel, in Militſch bei Lachmann, in Wohlau bei A. Leuckart, in Jauer bei K. 


ndigites und geprüftes 


ochbuch. 


in Goldberg bei D. Köhler: 


Neueſtes, vollſtä 


E. Opitz un 


Eine Sammlung von Tauſend Vorſchriften 


zur Bereitun rich 
machtes, Br 


der beiten, nahrhafteſten und BDDn Speiſen, als Suppen, Ragouts, Gemüſe 
Fi rich San Geleed, Cremen, Kuchen, Paſteten, Torten, Compots, R . 


FR 4 


rüchten und aller Arten Deſſerts auf die einfachfte und wohlfeilſte A 


Susanna Nemeth. 


Nach vieljähriger ahr herausgegeben 


In Umſchlag. Preis 15 Sgr. 


Inhalt dieſes vollſtändigen Koch buch es: 


75 Arten Suppen, als: Semmelklöschen⸗ 
ſuppe. Suppe à la reine mit ſpaniſchem Auf⸗ 

lauf. Braune Suppe. Brotſuppe. Franzöſi⸗ 

ſche Suppe. Gehirnſuppe. Kaiſerſuppe. Blu⸗ 
menkohlſuppe. Krebsſuppe. Kräuterſuppe. 
Suppe mit Fleiſchklöschen. Suppe mit Haſché⸗ 
krapfen. Suppe mit Leberklöschen. Suppe mit 
falſchen Maurachen. Suppe mit abgetriebenen 
Speckklöschen. Wälſcher Riſo zur Suppe. 
Suppe mit Champignon. Kräuterſuppe. Man⸗ 
delſuppe. Maurachenſuppe. Milchſuppe. Rohr: 
hühnerſuppe. Schildkrötenſuppe. Spargel⸗ 
ſuppe. Weinſuppe u. ſ. w. 

50 Arten Aſſietten, oder Vorgerichte, 
als: Gänſeleber mit Butter ſauce. Carbona⸗ 
den, Frikandolen. Bratwürſte mit geſchmor⸗ 
ten Zwiebeln. Froſchcotteletten mit Kartoffeln. 
Gänſeleber im Reisreif. Kalbscroquetten. 
Cotteletchen mit Sardellen. Kartoffelpouree: 
Gehirnpourse. Paſtetchen mit Haſchée. Ka: 
paunenbruſt mit Auſtern. Gefüllte Morcheln. 
Gemiſchtes Ragout. Ragout mit Schinken 

"und gebackenen Kartoffeln. Rouletten mit 
Champignons. Gebackene Kartoffelrouletten. 
Schnepfen mit holländiſcher Sauce. Schinken⸗ 
paſtetchen mit geſchmorten Kartoffeln. Tauben 
in Papilotten. Gedämpfte Wachteln in Reis. 
Hechtleher mit Auſtern. Fiſchkarbonaden. Kar⸗ 
toffelſpeiſe. Harte Eier mit Ragout. Eier mit 
Kartoffeln. Rühreier mit Spargel und Kreb⸗ 


ſen. Eier auf piemonteſi iſche Art. Eier mit 
Heringen. Schnecken im Häuschen. Schnecken 
mit Meerrettig u. ſ. w. 

11 Arten Rindfleiſch. 


19 Arten Saucen zum Mindfleifch, als: 
Morchelnſauce. Franzöſ. Sauce. Champig⸗ 
nonſauce. Dillſauce. Gurkenſauce. Italien i⸗ 
ſche Sauce. Zitronenſauce. Kapernſauce. 
Meerrettig mit Mandeln. Quittenſauce. Sar⸗ 
dellenſauce. Kalte Senfſauce. Geſchmorte 
Zwiebelſauce u. ſ. w. 

14 Arten Saucen zu Braten u. Fiſchen. 

65 Arten Zugemüſe. 

108 Arten Fricaſſces. 

62 Arten Fiſche. 

Arten Würſte. e 

127 Arten Mehlſpeiſen, als: Nudel⸗ 
pfannkuchen. Nudelauflauf. Makaroni. Gräup⸗ 
chenauflauf. Eiergräubchen geſchmort oder 
ausgedünſtet. Fleckchen mit Krebsbutter und 
fauter Sahne. Schinkenfleckchen. Butternok⸗ 
ken mit Krebsſchwänzen. Butternocken mit 
Zucker ſchnee. Butternocken mit Vanille. Sah⸗ 
nenocken. Schlickkrapfen. Scheiterhaufen. 
Polenta. Grüne Mehlſpeiſe. Krautfleckchen. 
Gebratener Brei. Kartoffelklöſe mit Parme⸗ 
ſankäſe. Leberklöſe. Kaffeekrapfen. Auflauf 
von geriebenem Teig. Auflauf von Aepfeln. 
Zitronenauflauf. Reisauflauf. Rollat mit 


Aprikoſenfaum. Kaffeeconfimmd, Beisfer 
del. Mohnſtrudel. Pflaumenſtrudel. Aepfel⸗ 
ſtrudel. Sahneſtrudel. Krebsſtrudel. Citro⸗ 
natſtrudel. Chocoladenſtrudel. Faumſtrudel. 
Kartoffelſtrudel. Pudding mit chaud - eau. 
Reispudding Engliſcher Pudding. Brennen 
der Pudding. Kaiſerpudding. Aepfelpudding- 
Krebsmeridon. Zitronenmeridon. Reismeri⸗ 
don. Gefüllte Semmeln. Profiterolle. Brand⸗ 
teig. Spritzkrapfen. Schneeballen. Gefüllte 
Zimmtkrapfen. Gebackene Weichſeln. Gebak⸗ 
kene Pflaumen. Gebackene Kaſtanien. Fa⸗ 
ſchingskrapfen. Prügelkrapfen. Biscuitkrap⸗ 
fen u. ſ. w. 

40 Arten Braten. 


30 Arten Salate und Eompote. 
55 u Backwerke. - 


vten 

6 Arten kalte Fleiſchſpeiſen. 

42 Arten Cremes und Sülzen. 

139 Arten Torten und Conſituren. 

23 Arten Gefrornes. 

26 Arten warme und kalte Getrãnke. 

16 Arten Kalteſchalen. 

45 Arten eingeſottene Früchte, Säfte, 
Gelees und Eonfervees. 

11 Arten N 

24 Arten chiedenes einzumachen 
und aufzubewahren. 

4 Arten Effig. 

6 Arten Liqueure. 


Ferner erſchien bei demſelben Verleger und iſt durch die obigen Firmen zu beziehen: 


SCHULE 


gemeinnütziger Kenntniſſ e ‚und Bl enſchaften. 


Han d 


fuͤr Aeltern, Lehrer und Schüler, 1 5 Hebkauche beim Sfenttichen und Privatunterricht, 


ſowie zum 


Selbſtſtudium für Erwachſene. 


Erſtes Bändchen: 
Zweites Bändchen: 
Drittes Bändchen: 


Viertes Bändchen: 


Naturgeſchichte. 
Naturlehre. 


und Künſte. 


Anthropologie oder Lehre von d. Menſchen. | 
Nebſt Anweiſung zur Erhaltung der Geſundheit. 


In 8 Bändchen, enthaltend: 


Fünftes Bändchen: 
Sechſtes Bändchen: 


Kurzgefaßtes Lehrbuch der Geographie. 
Abriß der allgemeinen Weltgeſchichte. 
Technologie oder Darſtellung der Gewerbe Siebentes Bändchen: Dentfche Sprachlehre. 


Mit einer Anleitung 


zur Abfaſſung ſchriftlicher Aufſätze. 


Achtes Bändchen: 


Die Arithmetik mit der gemeinen Feldmeß 
kunſt. 


Oetav. In 8 Bänden. Broſchirt 1 Thlr. 10 Ser 
Dieſes Werk, welches ſich ſchon einer weiten Ausbreitung erfreut, wird Volksſchullehrern ein . beim Unterrichte in den gemeln⸗ 


nützigen Kenntniſſen ſein, Aeltern aber Stoff zu lehrreicher Unterhaltung mit ihren Kindern darbieten. 


Jungen gewerbtreibenden Leuten 


wird es treffliche Dienſte leiſten, wenn fie den in früher Jugend genoſſenen Schulunterricht in das Gedachtuiß zurückrufen wollen. Zur Empfeh 
dieſer Schule dürfen wir bloß anführen, daß fie, trotz der großen Maſſe von dergleichen Schriften, 125 ſchon in vielen 1000 Exemplaren verbreitet 


ift, in mehreren a = eingeführt wurde und von praktiſchen Schulmännern ausgearbeitet iſt 


er Preis von 1 Thlr. 10 Sgr. für das Ganze ist ausserordentlich billig. 


Beim Antiguar Friedländer Reu⸗ 
ſche Straße Nro. 38, 15 haben: Menzel, 
neuere Geſchichte der Deutſchen. § Bände. 8 
184%, Ebpr. 1814 Rtlr. f. 7 Rtlr. Deſſen 
Geſchichte Schleſtens. 3 B. 4. m. K. ſtatt 6 
Rtl. ganz neu Hlbfrz. 2½ Rtlr. Kloſe, do⸗ 
cumentirte Geſchichte und Beſchreibung von 
Breslau in 5 Bbn, 2 Rtl. Pol, Jahrbücher 
der Stadt Breslau von Büſching in 5 B. 4. 
m. 3 K. 1% Rthlr. Ein Homann'ſcher At⸗ 
las von Schleſien, mit zwanzig Fürſten⸗ 
thums⸗Krtn. 2Rtlr. Eine ſehr große Poſtkarte 
des Preuß. Staats v. Berghaus auf Leinw. 
gezogen noch neu 1½ Rtl. Ein reformirtes 
Geſangbuch. 15 Sgr. Ein Burg'ſches Ge⸗ 
ſangbuch. 1 Rtl. Oeuvres de Regnier, Sa- 
tyres 2 Vol. 15 Sgr. Bouilly, Conseils 
à ma fille. 2 Vol. avec gravures 22 ½ Sgr. 
9 Landrecht mit Regiſter. 5 B. 8. 
tl. 


Bekanntmachung. 

Der Müller und Mühlenbauer Julius 
Stephan beabſichtiget, auf Netſcher Terri⸗ 
torio eine holländiſche Dauermehlmühle, zwei 
Stock hoch, auf Gallerie mit vier Gängen, 
zu erbauen. 

Gemäß der Beſtimmungen des $ 6 des Ge⸗ 
ſetzes vom 28. October 1810, und der Ver⸗ 
Maung "bet Königl. Regierung zu, Breslau 
vom 2. Februar 1837, bringe ich dieſes Vor⸗ 
haben hiermit zur allgemeinen Kenntniß, da⸗ 
mit diejenigen, welche ein begründetes Ein⸗ 
ſpruchsrecht dagegen zu haben gemeint ſind, 
ſolches binnen einer Präkluſivfriſt von 8 Wo: 
chen bei mir anbringen mögen. 

Oels, den 7. Juni 18411. 

Königl. Landrath v. Prittwitz. 


Bekanntmachung. 

Der Müller Ambros Heiniſch zu Lan⸗ 
gendorff beabſichtiget bei ſeiner am Bielafluß 
gelegenen zweigängigen Mahl⸗Mühle einen 
Brettſchneidegang zu erbauen. Ich bringe dies 


in Folge des Geſetzes vom 28. Oktober 1810 
Re zur ö entlich de und fordere 
diejenigen, welche gegen dieſe Anlage etwa 
ein begründetes Wiederſpruchsrecht zu haben 


glauben, zugleich auf, daſſelbe innerhalb acht 
Wochen, vom Tage dieſer Bekanntmachung 
an gerechnet, hier anzumelden, widrigenfalls 
nach Ablauf dieſer Friſt nicht weiter auf Ein⸗ 
wendungen geachtet, vielmehr die Conceſſion 
für den ꝛc. Heiniſch nachgeſucht werden wird. 
eiſſe, den I. Juni 184114. 
Der Königliche Landrath 
‚ F. v. Mau beuge. 

Aus dem Nachlaſſe des Ober⸗Landes⸗Ge⸗ 
richts⸗Chef⸗Präſidenten Herrn v. Jariges 
und des Privat⸗Docenten Dr. phil. Bell⸗ 
mann, ſowie aus mehren andern Nachlaſſen, ſoll 

Mittwoch den 23. Juni a e. und die fol⸗ 

genden Tage Nachmittags 3 Uhr 

eine Sammlung Bücher, juriſtiſchen, ſtaats⸗ 
wirthſchaftlichen, philoſophiſchen, philologiſchen, 
hiſtoriſchen, medizintſchen, naturhiſtoriſchen und 
ſchoͤnwiſſenſchaftlichen Inhalts in den Auk⸗ 
tions⸗Zimmern des Kgl. Over⸗Landes⸗Gerichts 
oͤffentlich gegen baare Zahlung verſteigert wer⸗ 
den. Das gedruckte Verzeichniß iſt in dem 
Geſchäfts⸗Lokale des unterzeichneten, Reuſche⸗ 
Straße Nr. 37, in der Buchhandlung Ignatz 
Kohn, Schmiedebrücke Nr. 16, ſo zote bei 
dem Antiquar Herrn Ernſt, Kupferſchmiede⸗ 
Straße Nr. 37, zu haben. N 

Breslau, den 27. Mai 1841. 


Hertel, Kommiſſionsrath. 
rr n. 

Am 14, d. M., Vorm. 9 uhr und Nachm. 
2 Uhr u. d. J. Tag, ſoll im Auktions⸗Gelaſſe, 
Breiteſtraße Nr. 42, das zur Concurs⸗Maſſe 
der Kleider Handlung Speier und Böhm 
gehörige bedeutende Lager von Kleidungs⸗ 

n, Tuchen und andern Stoffen öffentlich 

t werden. 
Breslau, den 5, Juni 1841. 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſarius. 


ve 


Auktion. 
Am 16ten d. M. Nachm. 2 uhr ſollen in 


Nr. 1 Büttnerſtraße mehrere Meubles, als:“ 


Schreib⸗ und Kleiderſchränke, Sopha s, Stühle, 
Tiſche ꝛc., ferner verſch a 
und ein Oelbild mit Uhrwerk öffentlich ver⸗ 


Reigert werden annig, Auktions⸗Kommiſf 


Tiſchlerwerkzeug, 


Bretter, Abſchnitte, eine Waſchtoilette, ein 
Tiſch, Nachtſtühle und andere derartige Ge⸗ 
denftände werde ich den 14. Juni, Vormitt. 
uhr, Weißgerbergaſſe Nr. 41, verſteigern. 
Ben „E. Reymann, 
Auktions + Sommiffarius. 
Für Neue 3 5 
engliſche Heringe 
empſing per Führe 9 Df N 0 
C. un 7 
Nikolai: und Herrenſtt. Ecke Rr. 7. 


ledenes Hausgeräth 


Verkauf 
eines Rittergutes. 
Das im Breslauer Kreiſe gelegene, / Mei⸗ 


len von Breslau entfernte, zum Nachlaſſe Sr. 
Excellenz des Königlichen General⸗Lieutenant 


Beier gehörige Rittergut Lilienthal von 


477 Morgen 124 [Ruthen. Flächen⸗Inhalt, 
ſoll im Wege der citation aus freier Hand 
verkauft werden. Ich habe zu dieſem Behufe 
einen Termin auf den 1. Juli d. J. Nach⸗ 
mittags 3 uhr in meiner Wohnung, Domt⸗ 
nikanerplatz Nr. 2, anberaumt, zu welchem 


ich, Kaufluſtige mit dem Bemerken einlade, 


daß, wenn annehmliche Gebote’ erfolgen, auch 
das zum Gute gehörige Schloß, auf deſſen 
bequeme und gefällige innere Einrichtung und 
deſſen guten Bauzuſtand ich beſonders auf 
merkſam mache, nebft Garten, welche einen 


Flächenraum von 15 Morgen 37 [◻Ruthen 


einnehmen, von dem Gute getrennt und abs 
geſondert verkauft werden kann. 

In den letzten 14 Tagen vor dem Termine, 
in den Nachmittagsſtunden von 2 bis 4 uhr, 
bin ich bereit, den Kaufluſtigen die Kaufbe⸗ 
dingungen und die Urkunden, welche üder die 
Beſchaffenheit des Gutes den erforderlichen 
Aufſchluß geben, vorzulegen; auch kann, nad) 
der von mir ertheilten Anweiſung, das Schloß 
in Lilienthal von den Kaufluſtigen in Augen⸗ 
chein genommen werden. 

Breslau, den 9. Juni 1841. 

Schwürz, Stadtgerichts⸗Rath. 
Bekanntmachung. 

Sonntag den 13. Juni findet im Kaffeehauſe 
zu Grüneiche ein Blumenkranz⸗Feſt ſtatt, wo⸗ 
bei der rühmlichſt bekannte Herkules, Athlet 
und Jongleur Jean Hain eine große ath⸗ 
8 Kunſtproduktion zu geben 
ie Ehre hat. Hierzu ladet ganz ergebenſt 
ein: Boldt, Coffetier. 


Hippologisches. 
Vom 18: d. M. ſteht zu Raudnitz im Fran: 
1 Kreiſe der engliſche Vollbluthengſt 
ama, goldbraun, 9 Abzeichen, geboren 
1835, gezogen von S. Mark Wood, vom 
Taurus, aus der Reaction, v. Trüffle, aus 
einer Blacklock-Stute, aus der Musidora 
v. Meteor — Highfleyer; — und deckt nach 


a n e ber 
— tute, ted or ] ige n 
9 1 Sebi. in den Stell“ 58 Vene 250 


Juni 1841. 
Graf Sternberg. 


ER RIE 
Muhle-Berpachtung. 
Das Dominium der Herrſchaft Schillers: 
dorf, koͤnigl, preuß. Schleſien, hat zur Ver: 
pachtung ihrer neu erbauten, nächſt Oſtrau, 
und kaum eine Viertelmeile von der k. k. Fer⸗ 


Raudnitz, den 9. 


dinands⸗Nordbahn gelegenen, einſtweilen 


mit vier Mahl⸗ und einem Brettſägegange 
verſehenen, ſogenannten Koblauer Odermühle, 
einen Licitationstermin auf den 
26. Juli 1841 

anberaumt, wozu cautionsfähige, werkverſtän⸗ 
dige, pachtluſtige Müller hiermit vorgeladen 
werden. Noch wird bemerkt, daß das Mahl⸗ 
werk auf mähriſche Art eingerichtet, die Mühle 
zu 7 Gängen befugt ſei, und mit der Pach⸗ 
tung ein bedeutendes Ackerreale verbunden 
werde. en 

Die Pachtbedingniſſe können jederzeit in 
der Schillersdorfer Wirthſchafts⸗Verwaltungs⸗ 
Kanzlei, oder bei dem Koblauer Schichtmei⸗ 
ſteramte eingeſehen werden, ö 

Das Dominium, 


Als Gesellschafterin und Er- 
zieherim bei der einzigen Toch- 
ter einer adeligen Familie kaun 
eine gebildete Dame ein höchst annehm- 
bares Engagement, wo dieselbe nur 
als Famifien Mitglied betrach- 
tet werden würde, erhalten, durch 
das Agentur - Bureau des pens. Polizei- 
Raths und Hauptmann a. D. Titz im 
Berlin, Taubenstr. Nr. 23. 


— A — ——d — 
Ein Wirthſchafts Schreiber, 
der ſowohl feine Tüchtigkeit in der Dekono: 
mie als auch ſonſtige Zuverläſſigkeit durch 
laubhafte Zeugniſſe nachzuweiſen vermag, 
findet unter vorteilhaften Bedingungen näch⸗ 
ſte Johanni eine Anſtellung durch 


F. Mahl, 


Altbüſſerſtraße Nr. 31. 


aus⸗Verkauf. 

Ein in einer hieſigen Vorſtadt dicht an der 
Oder befindliches, neues maffiv erbautes Haus, 
dei welchem ein hübſcher Garten und Hof: 
raum, und welches ſich über 8000 Rthl. ſicher 
verintereffirt, iſt für 6800 Rthl. bei mäßiger 
Anzahlung ſofort zu verkaufen. Näheres bei 

G. Henne, Mäntlerſtraße Nr. 17. 


Ein hochſt freundlich gelegenes, elegant 
menblirtes Quartier — Stube und Ka⸗ 


binet — iſt nebſt Gartenbenutzung zu 


vermiethen und am 1. Juli c. zu beziehen. 
Näheres Bürgerwerder, Werderſtr. Nr. 5, 


gratis 


991 — 


Offene Stellen. 


Bei Ziehung 5. Klaſſe 83. Lotterie trafen 
außer den bereits offiziell bekannt gemachten 


Eine Gouvernante, zwei Wirthſchafterinnen, höhern Gewinnen, noch folgende in meine Eins 


welche in der Viehwirthſchaft erfahren, zwei] nahme: 


Rentſchreiber, einer der deutſchen und einer] 100 Rtlr. auf Nr. 23970, 37344. 37355. 


der polniſchen Sprache mächtig, ein Oecono⸗ 


50475. 55857. 55860. 94524. 


mie⸗Eleve, fo wie Lehrlinge für jedes Metier, 60 Rtlr. auf Nr. 1861. 63. 71. 72, 76. 3171. 


wollen ſich ſofort melden und können ſogleich 
antreten, 3 
E. Berger, Commiffions:Gomtoir, 
Ohlauer Straße Nr. 77. 


Compagnon⸗Geſuch. 

Zu einem ſehr gut rentirenden, ſchon ein⸗ 
gerichteten Ge 800 wird ein Compagnon ge⸗ 
ſucht, welcher bis 1500 Rthl. anzulegen 
im Stande iſt. Adreſſe unter P. R. I. 
franco poste restante Breslau. 

Die in Nr. 123 der Breslauer Zeitung 
vom 29, Mai als verloren angezeigten Per: 
len find von den Herren Cohn u. Ollen⸗ 
dorff aus Rawicz zurückgebracht worden, 


73. 74. 82. 83. 3782. 84. 88. 89. 
91. 92. 97. 4953. 54. 58, 7326. 
27. 28. 29. 50. 20271. 73. 75. 
77. 79. 22125. 26. 30. 23968. 73. 
33251. 73. 81. 35183, 84. 86, 91. 
95. 97. 37303. 7. 8. 10. 11. 27. 
28, 20. 33. 34. 35. 49. 57. 66. 
67. 68. 69. 41007. 12. 13. 17. 20. 
50452. 54. 56. 58. 66. 72. 55869. 
70. 56182, 85, 75153. 59, 65, 
83401. 3. 7. 22. 25. 33. 35. 37. 
92966. 70. 72. 73. 74. 80. 87. 94. 
95. 94527. 29. 95729. 30. 31. 32. 
36. 38. 41. 96702, 8. 9. 12. 13. 
14. 105685, 87. 

Mit ganzen und getheilten Looſen zur 


wofür denſelben hiermit offentlich gedankt erſten Klaſſe Säſter Lotkerie empfiehlt ſich er⸗ 


wird. 


Apotheker A. Schmidt. 


Von Kiſſinger Ragozzi, 


dieſem, feiner ausgezeichneten Heilkräfte der 


höchſt vortheilhaften und ſeltenen Verbindung 


unſerer wirkſamſten Arzneikörper verdankenden 
namentlich Unterieibs- Kranken zu empfehlen: 
den Mineralwaſſer, habe ich fo eben aus mei⸗ 
ner Heimath eine anſehnliche Sendung "erhal: 
ten und verkaufe die halbe Flaſche deſſelben 


für 6½ Sgr., kann jedoch dei Abnahme ei⸗ ik 


ner großeren Partie von Flaſchen nicht nur 
billigere Preiſe ſtellen, ſondern auch den ver⸗ 
ehrten Käufern die von den Hrn. Ober⸗Medi⸗ 
zinalrath Schneider über die Kiſſinger Mine⸗ 
ral⸗Quelle verfaßte Schrift, worin auch von 


der e ee ſo allgemein beliebten 


und kräftigen Brunnens ſpeciell die Rede iſt, 
überreichen. 


chen. IN 
A. Schätzlein, Schuhbrücke Nr. 72. 


Römiſchen Cement, 


in ganzen und halben Tonnen, empfiehlt zum 


Fabrikenpreiſe: 

| C. G. Schlabitz, 
Kupferſchmiedeſtr. Nr. 16, 
ocal: Veränderung. 


Johann Simons Erben 5 


verlegen von bevorſtehender Frankfurter a/ O 


Margarethe⸗Meſſe an ihr Geſchäfts⸗Lokal in 
die erſte Etage deſſelben Hauſes, worin es 
ſich bisher befand. 

Elberfeld und Leipzig, im Juni 1841. 


Die Damenputz⸗Handlung der 
Emilie Arnold, 
Odhlauerſtr. 86, 

empfiehlt ihren Vorrath von italieniſchen Her⸗ 


—— ͥͤ a a man 
Herr Pharmacent A. John wolle 
feine Wohnung bald gefälfigft anzeigen dem 


im wilden Mann. gebenſt ein: Naa 


gebenſt: 
Ring Nr. 2. 

Eine meublrte Stube iſt zu vermiethen und 
zum 1. Juli zu beziehen 

Nikolaiſtraße Nr. 34, 2 Treppen. 

Ohlauerſtraße Nr. 21, in der Sten Etage, 
vornheraus, iſt eine freundlich meublirte Stube 
zu vermiethen und bald zu beziehen. Näheres 

Auf dem Speicherhof zu Treb⸗ 
itz eben mit Körnern gemäſtete 
Schöpſe zum Verkauf. 

Für Brunnentrinkende. 

Trinkbecher, zum Zuſammenſtecken, habe ich 
wieder vorräthig: F. W. Viertel, 
zue 1 Riemerzeile Nr. 10. 

Billig zu verkaufen. 
Ein Schreid ⸗Bureau von Zuckerkiſtenholz, 
Ring Nr. 56, im 2ten Hof, 3 een. 
K Welſch. 
Militair = Luft = Lack 
von bekannter Güte empfiehlt: 
C. A. Jacob, Nikolaiſtr. Nr. 68. 

Zum Fleiſch⸗ und Wurſtausſchie⸗ 

ben auf Ss. den 13. d. M., ladet er⸗ 
e, Gaſtwirth in Graͤbſchen. 
Wein⸗Eſſig, 
pro Quart 6 Pf., das Oxhoft noch billiger, 
empfiehlt E. A. Jacob, Nikolaiſtr. 68. 
f Antiquitäten. 

Ein zweithüriger, mit Figuren ausgelegter 
Kleiderſpind, dito Komode und Glasſchränk⸗ 
chen und verſchiedene andere Meubles ſtehen 
zum Verkauf, Nadlergaſſe Nr. 7 im Gewölbe. 

g Ein Pianoforte f 
von 6 Oktaven ſteht zu verkaufen, Kl.⸗Dom⸗ 
ſtraße Nr. 4 (Bräuhäuſel), 1 Stiege hoch. 

Gut meublirte Stuben, einzeln, auch 


bald zu vermiethen, erſter Stock“ 


ven: und Knaben⸗Strohhüten zu ſehr billigen mehrere zuſammen, find zu vermiethen und 
ec wie ihr großes Lager der nene⸗ bald zu beziehen, Ritterplatz Nr. 7, bei Fuchs. 
ſten Damenhüte, Häubchen und Kragen, au) | Nn Fee 
eine Auswahl von Roßhaar⸗Borten zur ge: 9000 Rthl. 
neigten Le i | find. gegen a a a im Ganzen, 
a 2 h Si als auch getheilt, 4%, Zinfen, von Term. 
Garten⸗Vertauf. Johanni oder Michael a. e., ohne Einmi⸗ 
Ein mit Obſtbäumen und anderen Gewäch⸗ſchung eines Dritten, auf ein hieſiges Grund⸗ 
fen fo wie kaltem und warmen Freibhauſe] ſtück zu vergeben. 
verſehener, in der Schweidnitzer Vorſtadt ſehr Nähere Auskunft ertheilt der n 
ſchon gelegener Garten von mehreren Mor: | Sauermann, am Neumarkt Nr. 9. 
x ——— aan: — ni Ber 5 einem Eine Gonvernante, 
Bauptage eignet, iſt ſefert zu verkaufen. der franzöſiſchen Sprache mächtig, wünſcht 
Nähere Auskunft im Comtoir des | eine Anſtellung. Köber if. bei Ben. Prof. 
Joſ. Gottwald, Möſſelt zu erfragen, Aibrechteſtr. 24. 


Taſcheuſtraße Nro. 22. Zwei große kupferne Keſſel 
„ mit Aöfasbahnen in Kattunfabriken, Färbe⸗ 


N nn 
Schweizer Sahn⸗Käſe, reien und Selfenſiedereien brauchbar, ſtehen 
der Ziegel 12 und 15 Sgr. Weidenſtraße Nr. 25 zum billigen Verkauf. 
Einem geehrten Publiko empfehle ich dieſen Das Nähere im Spezerelgewolbe dalelbſt. 
Kaͤſe als etwas Delikates. Derſelbe iſt ohne Auf dem Dom, Gallowie bei Breslau ſte⸗ 
allen Geruch und kann an der feinſten Tafel hen 150 Stück mit Körnern ſchwer gemäſtete 
offen ſervirt werden. Schopſe zum Verkauf. Das Gerücht, daß ſel⸗ 
an. BEN bige ſchon verkauft, iſt falſch. 8 
iauerſtr. 33. 
SRL r PETE i Nr. 17 iſt die Ate Etage beſte⸗ 
Eine meublirte Vorderftube ift Nikolalſtraße] Hummege 8 ge, 

5 ak | pend aus 5 Stuben, Küche, Boden und Kel⸗ 
neh von Termin Johannis ab zu veamle 1 05 * und Termini Michaeli 
. he ehe he „ J. zu 0 ’ 

Zwei Stuben, eine zum Waarenlager] — 3 einem Ba — — 
eeignet, ſind Karlsſtraße Nr. 24, von So (ham er Ne in Pir⸗ 
ge ah ai vernetzen. Näheres im ten Weber, Coffetier. 


der „ Mauritiuspiaß Nr, 8 ftehen ſieben gefunde 
Barbaragafie Nr. G iſt eine Tiſchler⸗ oder] Wagen⸗ Verkauf. D 
Stellmacher Werkſtatt nebft, Wohnung von Jus en 0 im . as Nähere 


Johanni 1841 ab zu vermiethen, und das —— allſche Unterhat 
Nähere beim ommitfione Wa Dert EA, € reg 
Bm ee n. indet Morgen, als Sonntag, im Saale des 
uf ſtraße K lu e h 0 N Ben Meifel, Mauritius: Plag 4, 


Reuſche 
u vermiethen iſt Heiligegeiſtſtraße Nr. 18] ftart, wozu ergebenſt einladen: i 
: " die Geſchwiſter Fiſcher. 


der erſte Stock, beſtehend in 5 Stuben, Bal⸗ 
kon und S zu Johanni oder Michaell. Anfang 4 uhr. Entree nach Belieben. 
i Sofort zu vermiethen iſt Eliſabeth⸗Straße 


Näheres zu erfahren par terre. 
— — m —-„—᷑: — — 
Sderſtraße Nr. 3 iſt eine meublirte Stube] Nr. 10 ein heller Verkaufskeller und 


das Nähere im Gewölbe zu erfahren. 


— 
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Ueber ein neu erfundenes Mittel, womit man die Wollentuche und andere 
ſo daß ſie die Luft deſſen ungeachtet noch durchla 


(Aus dem Echo du 


— 


onde savant.) 


enge waſſerdicht machen kann, 
en. 


Allen gewichſten oder gefirnißten Geweben find die nach einer neuen Erfindung mit einem waſſerdichten Appret verſehenen, welche zwar die Luft und den Waſſerdampf, keineswe⸗ 
ges aber das Waſſer durchlaſſen, bei weitem vorzuziehen. Aus einem der Akademie der Wiſſenſchaften in Paris erſtatteten Berichte erſieht man, daß ein Stück Zeug, welchem man die: 
fen Appret gegeben hatte, als es mit einer Gießkanne befprigt wurde, das Waſſer von feiner Oberfläche gerade fo wie über Wachs tuch ablaufen ließ, und ohne daß daſſelbe auch nur in 
fein Inneres eindrang; als man einen ſolchen Zeug auf eine ebene Flaͤche legte und mehrere Linien hoch mit Waſſer bedeckte, wurde ein darunter gelegtes Fließ oder Joſephpapier nicht 


einmal befeuchtet. Auch wurde ein ſolcher Zeug in Form eines Sacks gefaltet, und mit einer Wafferfäule von 5 bis 6 Zoll Höhe gefüllt, worauf er in mehreren Tagen keinen Tropfen 
Waſſer entweichen ließ. Da die Maſchen und Nathe zwiſchen den Fäden, woraus dieſe Stoffe beſtehen, durch den Appret nicht ausgefüllt werden, fo laffen 


ſie Luft und Dämpfe leicht 


bindurchgehen, und merkwürdig ift es, daß mit Gasarten geſchwängertes Waſſer durch ſolche Zeuge läuft, ohne daß eine Spur von ihm darin zurückbleibt. Dieſe Zeuge müflen alſo von 
der Wachsleinwand, dem Wachstaffet und den mit Kautſchuck waſſerdicht gemachten, bei welchen alle Poren durch die Firnißſchichte ausgefüllt ſind, wohl unterſchieden werden, ſie laſſen 


eben ſo wenig wie letztere den Regen durch, geſtatten dagegen der unmerklichen Tranſpiration einen Auswe 
Da dieſe waſſerdicht gemachten Zeuge das Waſſer ſelbſt dann nicht durchlaſſen, wenn es eine mehrere Zoll 


lich auch der Regen dieſes nicht bewirken. 


bee 


halten die thieriſche Wärme zurück, und find der Geſundheit nicht ſchädlich. 
Säule bildet, ſondern nur einem ſtarken Drucke nachgeben, fo kann natür- 


Unterzeichneter hat mit einem Stuͤcke Tuch, das er mit dieſem Mittel waſſerdicht gemacht hakte, alle die vom Herrn Direktor Karmarſch in Hannover mit in Osnabrück 


waſſerdicht gemachten Tuche, angeſtellten Verſuche, ebenfalls vorgenommen, und ganz dieſelben Reſultate erhalten. 


Eben fo zeigte ſich dieſes Waſſerdichtmachungs⸗Mittel bei leinenen, ſei⸗ 


denen und feſtgewebten Baumwollenzeugen bewahrt. — Die zubereiteten Stoffe leiden wirklich weder an Güte noch an Farbe, werden nicht ſchwerer noch ſteifer und laſſen überhaupt nicht 
die mindeſte Veränderung wahrnehmen. Während fie der Ausdünftung des Körpers und dem Luftzuge nichts in den Weg legt, ſchützt dieſe neu erfundene Fabrikation waſſerdichter Zeuge 
nicht allein gegen Regen und Schnee, ſondern auch gegen den Mottenfraß. Die durch dieſe Methode waſſerdicht gemachten Stoffe dehnen ſich weder durch Hitze aus, noch ziehen ſie 
ſich in der Kälte zuſammen, verbreiten durchaus keinen Geruch, wie die ſ. g. Makintoſh⸗Kleider, die, wie in der Annonce des Herrn Adolph Seymer in Berlin ganz richtig bemerkt wird, 
ſich außerdem noch wie eine Art Deſtillirgeraͤth verhalten, indem ſie auf ihrer Innenſeite den Schweiß zu fluͤſſiger Geſtalt verdichten. 


Die Droguerie⸗Handlung der 


erren Karl Grundmann Successores in Breslau, 


Ohlauer Straße Nr. 82, hat von mir ein Commiſſions⸗Lager dieſes Waſſerdichtmachungs⸗Mittels übernommen und koſtet die Flaſche von eirca 1¼ Pfd. Inhalt nebſt einer Gebrauchsan⸗ 
weiſung nur funfzehn Silbergroſchen. Das Verfahren bei der Anwendung dieſes Mittels iſt hoͤchſt einfach und es kann daher künftig Jeder feine Kleider für wenige Groſchen durch feinen 
Schneider waſſerdicht gemacht erhalten, oder ſelbſt waſſerdicht machen, und man hat daher nicht nöthig, die Sachen zu dieſem Behufe nach Berlin ſchicken zu müffen. Ganz beſonders ers 


laube ich mir die Herrn Fabrikanten wollener, leinener, ſädener und baumwollener Zeuge auf dieſes Mittel aufmerkſam zu machen, indem dieſelben dadur 


in den Stand geſetzt werden, 


ihre Fabrikate kuͤnftig bei hoͤchſt geringer Preiserhöhung waſſerdicht liefern zu können, — Bei Abnahme größerer Partien bewillige ich einen anſehnlichen Rabatt und bitte, briefliche Anfra⸗ 


J. Kerndt, 


gen franco an mich gelangen zu laſſen. 


* * X. 

Die London-Caoutschouc- Company 
benachrichtiget ihre Geschäftsfreunde auf dem Continent, dass sie ihrem Agenten 
Herrn A. Gerstenberg in Breslau, Ring Nr. 60, ein Assortiment der neuesten 
Regen-Rock-Stoffe in Twill' de Cotton, Stuffs, Persians und Lamas gesandt hät, 
und ihn beauftragt, diese zu Fabrikpreisen zu verkaufen. 

London, am 1. Juni 1841. 


Die Perle des Macassar-Oels. 


Ein verbessertes und nun erst vollkommenes vegetabilisches Product, das ein- 
zig und allein den Haarwuchs auf eine merkwürdige Weise erzeugt und wieder 
herstellt, wie auch das Wachsthum der Sehnurrbärte, Backenbärte und 
Augenbraunen befördert; auch verhindert es bis zum spätesten Alter 
das Ausfallen und Ergrauen der Haare und macht sie überaus weich- 
lockig und glänzend. 

Für Damen, die dünnes oder kurzes Haar haben, als auch für Kinder 
ist es unschätzbar, da es den Grund zu einem schönen und vollen Haar- 
wuchs legt, wobei es zugleich das angenehmste Parfüm gewährt. 

Preis 3 S. engl. oder 30 Sgr. die Flasche. Für die Wirksamkeit 
wird grrantirt. Es wird aber sehr gebeten, dieses Oel nicht mit Row- 
lands Macassar-Oil zu verwechseln. 


dil to Colour! 


Graue oder rothe Haare, Bärte etc. braum oder schwarz zu fürben. - 
Preis: 35 Sgr. die Flasche. 


Charles Popper and Barklay 


in London. 
Wir haben den Kaufmann Herrn Eduard Gross in Breslau, 
am Neumarkt Nr. 38 erste Etage, zu unserm Haupt- Agenten ernannt, 
woselbst obige Gegenstände Fanz allein echt zum Fabrikpreise zu Nahen ind 
. „ 


Bezugnehmend auf vorstehende Annonce, 2 ich die vorgedaehten Arti- 
kel der Herren Charles Popper and Barklay in London, und zeige ergebenst an, 
wie ich gestern die erste Sendung empfing. ! 


Eduard Gross, 


G in Breslau am Neumarkt Nro, 38. 
PF. S. Neben-Niederlagen werden überall errichtet, — Briefe und Gelder franco. 


— 8 Von nenen GE O- 
, Netze Wat Bud, Maties-Heringen 


Biliner Sauerbrunn, in ausgezeichneter Qualität empfing eine Sen⸗ 
Eger Franzens⸗Brunn dung per Fuhrmann, und. offerive dieſelben 
Eger Sprudel⸗Brunn, in Gebinden, ſo wie ſtückweiſe zu den billig⸗ 
Eger Salzquelle, ſten Preiſen. g 
5 Carl Friedrich Keitſch 
m 4 
Fachinger Brunn, 8 , in Breslau, Stockgaſſe Nr. 1. 
Per Falten 


Flinsberger Brunn, 
Geilnauer Brunn, erhaltene 
neue 


Heilbrunnen⸗Adelheids⸗Quelle, 7 3 
Matjes⸗Heringe, 


Kudower Brunn, 
Langenauer Brunn, 

offerire bei Abnahme in Yıs Gebinden und 
Stückweiſe billigſt: 


Marienbader Kreuzbrunn, 
C. J. Bourgarde, 


in roth und ſchwar⸗ 
zer Siegelung, 


Marienbader Ferdinandsbrunn, 
Ohlauer Straße Nr. 15. 


Mühl⸗ und Ober⸗Salzbrunn, 
Schwarzwalder Wanduhren 


Pülnaer Bitterwaſſer, 
Saidſchützer Bitterwaſſer, 
a 1 /, 22%, 3 Rthlr., mit Wecker, Stunden⸗ 
ſchlag ꝛc.;; 


Pyrmonter Stahlbrunn, 

Rheinerzer Brunn, kalte und laue Quelle, 
Küchen⸗Ausgüſſe, Krippen, 
Ofenwannen, gegoſſene eiſern. Oefen, Ofen⸗ 


Selter und Wildunger Brunn, wie auch 
Kiſſinger Ragozzi⸗ Brunn in kleinen und 

töpfe, Schinkenkeſſel, Waffel Eifen, Grapen, 
Fuß reiniger; 


großen Krügen und Glasflaſchen, 
empfing, in den ſchönen Mai⸗Tagen geſchöpft, 
und empfiehlt zur, 5 Gn Abnahme: 
Friedrich Guſtav Pohl, 
in Breslau Schmiedebr. Nr. 12. Erueiſixe und Leuchter 
Eine Vorderſtube, mit oder auf Altäre u. in Schwurzimmer; 

ohne Meubles, iſt Schuhbrücke Wee 5 ver ar 
Nr. 12 im erſten Stock, bald Sgr., Rauchtabacksbeutel ꝛc. 3 
oder zum 1. Juli c. zu be| Herrenhüte neueſter Form, 
ziehen waſſerdicht, modern und dauerhaft, à 1¼, 
— k —¾ꝰ [ : Deus 1% eg ER 

e Schlafſopha's N nzen von Gold un 
„Nene Schlaſſoph pfl Kae e 0 3 ic. und 
zu den billigsten Preiſen: 5 Vackkiſten, 

a 


Carl Weſtphal, Tapezierer, groß und klein, empfehlen: 5 
Nitolal⸗Straße Nr. 80, 2 Hübner und Sohn, Ring 32. 


Apotheker und Mitglied des Gewerbe » Vereins, zu Langenbielau. 


Reſtauration. 


Meine Reſtauration zu geneigtem Beſuche 
ergebenſt empfehlend, erlaube ich mir, auf das 
von mir eingerichtete Abonnement höflichſt 
aufmerkſam zu machen, wodurch jeder anſtän⸗ 
dige junge Mann in den Stand geſetzt iſt, 
ein von guten Subſtanzen bereitetes Mahl 
am reinlichen Tiſche einnehmen zu können. — 
Für gutes Bier und Wein iſt ebenfalls be⸗ 
ſtens geſorgt, wovon ein gütiger Verſuch ge⸗ 
wiß das beſte Reſultat liefern wird. 

Friedrich Wilhelm König, 
Albrechtsſtraße Nr. 17, zur Stadt Rom. 


Zum großen Concert 


heute Montag den 14. Juni, ladet ergebenſt 
ein: Kappeller, am Lehmdamm. 
Zum Fleiſch⸗Ausſchieben 
ladet auf Montag nach Brigittenthal ein: 
Gebauer, Koffetier. 


Zum Fleiſch⸗ u. Wurſt⸗Ausſchieben 
f ., — 55 l — 4b: 


Juni, ladet ergebenft ein: 
Blümel, im Großkre > 
Zum Fleiſch⸗ u. Würſt⸗Ausſchieben / 
heute Sonnabend, ladet ergebenſt ein: 
Guske, Mauritius: Platz Nr. 5. 
Breslau, den 12. Juni 1841. 


Sonntag den 13. Juni 


Concert 


unter Leitung des Hrn. Jacobi Alexander, 


im Weißgarten. 


Ergebenſte Einladung. Munke, Koffetier. 


Garten⸗Concert 
findet Montag den 14. Juni c. im Schleß⸗ 


werder ſtatt, wozu ergebenſt einladet: 
Helm, Koffetier. 


Concert 


findet morgen Sonntag, als den 13. d. M., 
bei mir ſtatt, und habe ich, meine verehrten 
Säfte des beläſtigenden Collectirens zu übers 
heben, eine Kaſſe errichten laſſen, woſelbſt bei 
den gewöhnlichen Concerten ein beliebiges 
ee für die Mufil, angenommen 
wird. 
um 7 uhr Abends wird der von Peſth hier 
anweſende Künſtler Alexander Prohaska 
eine phyſik.⸗mechaniſche Vorſtellung im Saale 
geben. Es ladet dazu ergebenſt ein: 
Woiſch, Koffetier in Lindenruh. 


Zum Wurſt⸗Abendbrod, 


Sonntag den 13. d. M., ladet ein: 
Bittner, Koffetier in der Hoffnung 
auf dem Hinterdom. 


Zum Konzert, 


welches alle Sonntage in meinem Garten 


ftattfindet, ladet ergebenſt ein: 
Mentzel, Coffetier vor dem Santhore. 
Eine bequeme Retour⸗Gelegenheit nach Ber⸗ 
lin: Reuſcheſtraße Nr. 49. 


Die von mir annoncirten Nelkenpflanzen 
ſind ſchon vergriffen. Rudolph. 
Trebnitz, den 10. Juni 1841. 


Gutsb. v. Aulock a. Schlaupp. 


Zum Eſſen 
zweier ausgezeichnet ſchöͤner großer Welſe, für 
Sonntag und Montag als den 13. und 14. 
d. M., ladet ergebenſt ein: 
Anders, Coffetier in Schafgotſchgarten, 
woſelbſt auch dieſelben bis Sonntag früh le⸗ 
bend zu ſehen ſind. 


Matratzen, 


von Seegras 1 Rthl. 25 Sgr., von Roß⸗ 
haaren 7½ Rthl. an, alte Meubel auf das 
billigſte umzuarbeiten und nach dem neueſten 
Geſchmack zu moderniſiren, empfiehlt ſich in 
ſo wie außerhalb Breslau: 
r. Schwabe, Tapezierer, 
Ring Nr. 33, in des Geldwechslers 
Hrn. Heymanns Hauſe. 


Die erſte Fuhr⸗Sendung 
neuer englifcher 


Matjes ⸗Heringe 
erhielt geſtern und offerirt davon 1 
illig: Carl Straka, 

Albrechtsſtraße Nr. 39. 
Drikolaiſtraße Nr. 22 
iſt ein kleines Gewölbe nebſt Remiſe baldigſt 
oder zu Michaeli zu vermiethen. 


Angekommene Fremde. 

Den 10. Juni. Gold. Gans: Hr. Burg⸗ 
graf u. Graf zu Dohna a. Mallmitz. Herr 
Graf von Dyhrn a. Oels. Hr. Oberſt von 
Scheliha a. Berlin. Hr. Oberſtl. Kapniſt a. 
Rußland. Hr. Gutsb. von Jerin a. Gefäße. 
Frau v. Frankenberg a. Wartenberg. Frau 
Gutsb. v. Biernacka aus Polen. — Gold. 
Löwer Hr. Gutsb. Geißler aus Habendorf. 
— Königs: Krone: Hr. Gutsb. Mündner 
a. Langenöls. — Blaue Hirſch: Hr. Kfm. 
Richter a. Berlin. Hr. Paſt. Riedel a. Rie⸗ 
gersdorf. HH. Gtsb. v. Gellhorn a. Schmell⸗ 
witz, von Lieres aus Gallwitz. — Rauten⸗ 
kranz: Herr Mechanikus Behrens a. Kott⸗ 
witz. HH. Kfl. Reimann a. Tarnowitz, Franke 
aus Hirſchberg. — Weiße Adler: Herr 
Baus Infp. Krüger a. Oppeln. Hr. Ober: 
Poſt⸗Direkt. Balde a. Liegnitz. Hr. Sänger 
Wolf aus Köln. — Drei Berge: Herr 
Holzhdl. ulke u. Hr. Part. Rumpel a. Tann⸗ 
bhauſen. — Gold. Schwert: HH. Kaufl. 
Watterlothe a. Maxrienrachdorf, Gerlach und 
Dähne a. Leipzig, Greßmann a. Hof, Cons⸗ 
bruch a. Iſerlohn. — Weiße Roß: Herr 
Hr. Kfm. Wagenknecht a. Peterswaldau. — 
Goldene Zepter: Hr. Gutsb. Dr. Puffke 
a. Räudchen. — Hotel de Sileſie: Hr. 
Hr. Baron 
v. Stangen a. Mroſſen. Hr. Regier.⸗Rath 
Schellwitz a. Berlin. Hr. Bergwerks ⸗Pächter 
Rath a. Duberko. HH. Oekon. Matthes u. 
Slette a. Berlin. — Zwei gold. Löwen: 
Fr. Sekr. Nowack a. Wien. Hr. Lieut. Jahr 
a. Lettnitz. — Deut ſche Haus: Hr. Kfm. 
Scheyder a. Berlin. Hr. Direkt. Grundmann 
a. Kattowitz. Hr. Oberlehrer Schulz a. Er⸗ 

rt. Hr. Oberprediger Cranz a. Poſen. — 
Weiße Storch: Hr. Fabr. Mirbt a. Gna⸗ 
den frei. 

Privat⸗Logis: Roſenthalerſtr. 13: Hr. 
Kſm. Hetzold a. Magdeburg. Hummerei 4: 
Hr. Oberförſter Jäger a. Reichenſtein. Al⸗ 
brechtsſtr. 17: Fr. Kreis⸗Phyſikus Völkel aus 


I Wirrſitz. 


Univerſitäts⸗ Sternwarte. 


Thermometer. . 

11, Zuni 184.1. Barometer l ſcuchtes Wind. Gewölk. 

3. e. | inneres, | dußeres. | miebeiger, 
Morgens 6 uhr. 27 3341 11, 2 + 7 8 0,8 seem Bolgener:@emölt 

5 9 uhr. 3,460 + 12, 1 11, 4 I, 8 [NW 10% große Wolken 

Mittags 12 Uhr. 3,24 +2, 1 7 12, 6 2, 8 [n 10 dichtes Wewölk 
Nachmitt. 3 uhr. 3,24 f 14, 1 f 14, 9 4, 4 Ses 9 große Wolken 
Abends 9 uhr. 3,38 . 12, 8 / 10, 9] 0,6 [W 3% > 


Temperatur 7 


Minimum ＋ 7, 8 Marimum 


+ 14, 9 Ser +12, 2 


